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Die W c i h n e>cht s fe i e r ta g e sind in DenischlanV
K>liti7ch richiq verlaufet . Rach den mancherlei Aufregungen
der letzten Wochen hat man das besonders angenehm einpsnn --
Wn Eine floiii fnv;e Zeitspanne noch, und auch das Jahr
Itzzg  wird der Geschichte angehören . Ein bewegtes „achr snr
llnser Vaterland. Bepackt mit innerpolitischeu Kämpfen aller
Ärt und mit bedeuiungsvolleu aitßei,politischen Entscheidungen.
Ob cs uns vorwärts gebracht hat ? Verfängliche Frage ! Es
tväre vermessen, sie mit einem einfachen Ja oder Rein ;n
beantworten Wir . die wir in den Geschehnissen mitten drin
standen und ' stehen, können wohl ein endgültiges Urteil über*
hauvt nicht abaeben . Immerhin dürfen wir meht übersehen,
bah' im Fahre 1929 die zweite Zone des besetzten Gebietes' .. < :Tl ....X X/%C* SaP  liiert rwif-milS.1'
öe räumt  worden i|t und das; uns das zur 9iciflc gehende
Jahr die Aussicht ans baldige völlige Befreiung des deutschen
Bodens ' . . a“ ’“ *Sodens von "fremden Soldaten eröffnet hat,

Dis unmittelbar vor die Weihnachtstage haben die
i n n e rp 0 1 11 i f che n A »sei iui  n der setz n n g c u im

tooljteru betet litten snl) li,2 lOiiHioneu tm ber ?tbstiiuinunA.
5,8 Millionen davon stimmten mit „Ja " , also gegen die An¬
nahme des Aonna -Planes . Während die Reichsregiernng aufX. . ", ■• r<.r . i. s . ~ r. Xi U-,s fw»: p »Ja  niAf lii 11x ^>nah NN? des Ä>0NNg Planes . me .mucijöivuituiuti mu,
dem Staildpiiiikt steht, das; dieses Ergebnis sic nicht binde,
iveil der Gesetzentwurf verfassungsändernd sei und iycil sich
daher mindestens die Hälfte der Stimmberechligten an der

lassnnq vertritt , durch cne « oirsav,k »nmnng ,ei pein ene,eiz-
rntwirrf angenommen ivordcn , der Yonng -Plaii müsse daher
dvil der Reichsregierniig abgelehnt werden . Möglicherweise
b>>rd die Angelegenheit ' auch noch di' il Slaatsgerichtshof be-

Rücktritt des R e i ch s.f i n a n z m i n >st c r s

«ls her ' ' 'einflußreichste Monn im Reichsfinanzimnisterium
«oft, sein Abschiedsgesuch eingereicht hatte . Die Gründe dafür
"• 1 J - - -.-isch<
Sf*iTf icilt Ävscyleos<zeV uul - vnujm Wiu *-
1>nd bekannt : es sind die Meinungsverschiedenheiten zwischeii
Beichsfinanzniinisterinnl einerseits und dem Reichsbankpräsi-
deute,i andererseits . Zum Reichsfinanzminister wurde der vor
kurzer Zeit in das Reichskabinett neu eingetrctene Wirtschafts.
Minister Dr M olden ha ne  r , der 'der Deutscher! Volkspartei
^gehört ernannt , Reichswirtfchaftsininister wurde der sozial-

£  -
Ergänzen Reichsfinan̂.,.. — .- 7- - - - - ,
werte Situation . Ob ihr der neue Mann gewachserr ist, inutz
l'ch erst zeigen. Ebenso bleibt abzuwarten , was der Reichstag
schließlich aus denr Finanzreformprograrnrn des znrückgetrete.
^n ' Kiuanznrinisters Dr . Hilferding ' machen wird . Sicherlich
wird es darüber sehr lebhafte Debatten geben, Venn die Anst
rchstingcn gehen — auch innerhalb der Regierungsparteien —
chiiner noch weit auseinander . Nur so viel ist sicher: ans den
^»gekündigten S t c n e r h e r a b s e tzn n g e >, Ivird zunächst
Nichts Denn Herr Dr . Schacht hat verlangt (und Regierung
^rd Reichstag sind ihm darin , wenn auch widerwillig , gefolgth
baß zur tjigunq der Anleihe , die über ven^ Zayresletzten hin-
iveghclfeil soll ein besonderer Fonds von 150 Millionen Mark
gebildet werden muh Deshalb kann man jetzt keine Steuer*
lenkungen durchfuhren . Die Ullimoanleihe selbst aber ivird
jtz.cht von Amerika , sondern von de nt scheu Banken unter
Führung der Reichsbank gegeben. Das ist der äußere Effekt des
Eingreifens von „Diktator " Schacht , ^ m übrigen bietet die
"«ge der Reichssinanzell — wie überhaupt der ganzen Reichs*
!!»«»zpoli'tik - zum Jahresende 1929 ein äußerst unerfreu-
uches Bild Und ein ivvhlincincnder Reujahrswnlisch für das
Deutsche Reich kann mir in der Hoffnung ansklmgen , daß es

im lrnffiftoit IauIivc  qcliu ^cit möge, <lUs btefeut ,5lnunz-'^»i int nächsten Jahre gelingen möge,
Ae„d heranszilkommen!

, ^ Auch in F ra n frei  ch gab ef bis kurz vor Weihnachten
W» lebhafte Politische Auseinandersetzungen , die schon am
ivein-n Wcihnachtsseieriag fortgesetzt wurden Die , Abgevrb.. Xav̂ru ^ uhnTiiiF. Gentc Jhetbt(o,u ^ixcn Wc ihn achtsse ie riag svi.igczl.yi luutyv‘l- .

^tcnkammer befaßte sich mit der Außenpolitik. Eine Reihe
^«tioimlistischer Abgeordneten griff die Briandsche Pol tik
gegenüber Deutschland scharf an . Neue Argumente kvnnwn

.Zlayrliehkeit Deutschlands , von ber vcorweumglmr, ^ ,
!s ", ?ucht vorzeitig ans der dritte » Zone des beletzten deustchen
,>'b>e!es zuruckzuziehen »sw. risw. - nnnrer ivieder die alte>
?" 'gst bclannten Melodien , immer wieder die alten . lnttagen
Wen Deutschland , die nicht dadurch ivahrcr werden , da,; man

»Uiuxr wiede'rbolt . Anüenininiller Briand muhte :n mevrc*

reu großen Reden seine Außenpolitik rechtfertigen . Er tat cs
mit der ganzen Beredsamkeit , deren er in solchen Augenblicken
fähig ist. Neues konnte auch er selbstverständlich wenig sagen,
denn er hat in seinem Parlament während der letzten Wochen
wiederholt gegen die gleichen Argumente ankämpfen mnffcn.
So betonte 'er auch dieses Mal stinen Abscheu vor dem Krieg,
der cs ihm geraten erscheinen lasse, sich mit Deutschland aus
friedlichem Wege zu verständigen . Interessant an seiner Rede
war die Ankündigung des Abschlusses eines Mittclnieerpakics,
an dem Frankreich , England , Italien und Spanien beteiligt
Rin sollen. Daß seine ' Ansführnngen über seine PcritanLi-
gnngspolltik gegenüber Deutschland die Widersacher dieser
politischen Ki»>e überzeugt haben , glauben wir nicht. Es wird
nach wie vor so sein, das; diese Politik auf scharfe und auch
zahlenmäßig recht starke Gegnerschaft im französischen Par¬
lament stößt.

i l a in
thwere innerpoliiifche Sorgen hat augenblicklich Süd -
ien:  die politische Polizei will in der Stadt Agram: i v »i • ».MV. r ' 'j . t • r i

we! Verschwörungen aufgcdeckt haben , die weite, frvaiiictze
- . - e rr . 's- r * T. _ - . . . UvaihIui ' hIi ' SUa vf ii 1»Tif llfl ' i H' U n(' Y

Kreise umfassen und sich gegen prominente Persönlichkeiten^der
südslawischen Regierung richten sollen. — Die belgische
Regierung,  oie erst vor einigen Wochen neu gebildet
wurde , ist schon wieder brüchig geworden . Ter Kolonial-
minister ist bereits zurückgetreten , und man erwartet tvestere
Demissionen . — Im Fern  e n O stc n ist cs rnlng geworden.
Zwischen der Maudschnreircgierung und der russischen Sow,et-
regiernng ist ein Vorläufiger Friede abgcschloflen worden , « o
klingt das Jahr 1929 , wenigstens was den russisch ch!>n' ,l,chen
Konflikt anlangt , der monatelang die Welt beunruhigte,
einigermaßen friedlich aus.

Der Stadlnchter
als Mberhaoptmailn.

Eine amerikanische Mörderbande entdeckt. — Ihr Oberhaupt:
der Stadlrichlcr von New Sfork. — Ein geheimnisvolles Klub-

mahl . — Bestellte Dicbesarbeit.

Kein Kriminalroman, sondern Wirklichkeit!
Wie ein Kapitel aus einem K r i m i n a I r o m a n liest-wll lall v-v«vv-»»» ,,v _ , ^v,

sich die nachfolgende Dteldnng aus 91e w Y o r k - Die New
chorker Polizei hat nach Enthüllungen eines Spitzels über
Nacht eine über das ganze Land verbreitete Organisation vonNacht eine über das ganze Land verbreitete Organisation
Berufsmördern a>isgedeckt, die in Chicago  ihren Haupt,itz
batio und deren Protektor der S t a d t r i ch t e x. v o n vc  e w
y) o r f, Albert B ital  e, war . Durch diese Entdeckung be¬
ginnt sich das Dunkel um zahllose Morde , Bombenattentate
rrnd RaubüÜerfälle in New Aork und Chicago zu lichten.

Tomen und Sport im Zahr 1929
Von Geheimratv. Priesdorff (Charloltenbnrg).

Stand das Jahr 1928 für die Tns n̂- und Spvrtbclvegung
iin Zeichen des „Deutschen Turnfestes în Köln " und der
„Olympiade in Amsterdam ", so bildete das Jahr 1929 cm
Jahr stiller Arbeit , unterbrochen nur von den Meisterschasts-
ausrragungen der Spitzenverbände und einigen anderen grö¬
ßeren Veranstaltungen , die aber alle an die großen Ereigniste
des JahrcS 1928 nicht heranreichten.

Wichtig , nicht nur für die Bewegung der Leibesübungen,
sondern darüber hinaus für unser gesamtes Vaterland , war
die Japanreise der Sportgrößen ; wichtiger noch für uns daheim
der Verlauf des Deutschen  T u r n t a g e s , Anfang Ok¬
tober 1929 in Berlin . Dieser Deutsche Turntag faßte eine
für die weitere Entwicklung der Leibesübungen wichtige Ent-
schliißmig , in welcher der Wille zur Einigung und die
Z » s a m m e u arbeit  mit den anderen Verbänden klar
zilm Ausdruck kommt . „

Jeder , der die Wichtigkeit der Leibesübungen zur die Zu¬
kunft unseres Volkes erkannt hat , wird diese Entschließung
mit Heller Freude begrüßen ; aber er ivird sich auch klar dar¬
über sein, das; trotzdem der Weg bis zur vollen Einigung nock;
iveit ist. Wir mußten keine Deutschen sein, wenn es anders
wäre : aber der erste Schritt ist getan , die weiteren müssen
lind werden folgen.

Turnen und Sport an sich hat keine Gegen,atze, der
G e i st ist es, der sich den Körper baut . Was stößt so viele
noch immer von der Bewegung ab, veranlaßt sogar oft eine
feindliche Einstellung ? Die unnötige , oft ins Groteske gchende
Reklame , die banalen Aeußerlichkeiten , die Berhimmelüng ein¬
zelner „Kanonen " usw. Diese nngesunden Auswüchse müsseil
mit allen Mitteln bekämpft werden ; wir brauchen keine „Ame-
rikanisiernng des Sportes -" p wir sind leider ans anderen Ge¬
bieten schon „überamerikaiiisiert " . Not tnt »ns , bitter not,
eine „Verinnerlichung " der gesamten Turn - und Sport*
bewegung.

Wofür schuf Jahn , auf den sich doch alle Leibesübungen
treibenden Verbände berufen , seinerzeit das Turnen , wodurch
nrachte der es volkstümlich ? Ihm galt es, die Masse zu er¬
fassen und durch seine Arbeit ein gesundes , starkes Geschlecht
heranzuziehen , Breitcnarbeit zu leisten. Diese Breitcnarbcit
ist auch noch heute das Wichtigste in der ganzen Bewegung.
Wir lassen uns oft durch spaltenlange Berichte in der Sport-

Am 9. Dezember brachten New Ssorker Zeitungen die
Alarmuachricht , daß bei dem Gala -Diner , welches der Dcmo-
tratische Klub des Stadtteils Brony dem wiedergewählte,,
Ricktcr Vitale gab, eine Bande von sieben Verbrechern die
Dincrgcsellschast ausgehoben und die 30 Anwesenden mit vor-
gehaltenem Revolver gezwnngc » haben , Schmuck und Geld
abzutretcn . Mehr und mehr sickerte einiges über ein geheim¬
nisvolles Licbesmayl Vitales durch. U. a ., daß sieben vor¬
bestrafte Verbrecher sich unter den Gästen befunden hatten.
Es ergab sich, daß der Raubübersa » bei dem Essen nur bestellt
War. Der Klnbpräsident , ein reicher italienischer Obstgroß-
händler , befand sich in Geldnöten . Er hatte einem Chicagoer
Räuber das schriftliche Versprechen gegeben, 10 000 Dollar für
die Köpfe zweier New Yorker Bandcnsührcr zu bezahlen. Ter
gedungene Mörder kam seinem Auftrag Pünktlich nach, aber
der Blutmensch erhielt nur 5000 Dollar . Er drohte mit einer
Anzeige, wenn er nicht die restlichen 5000 Dollar nachgczahlt
bekäme. Der Klnbpräsident Torranova , der gleichzeitig Mit¬
glied der Vcrbrccherbande „Union Siciliano Nationale " ist,
lud den Mörder zum Vitale -Bankett ein mit der Lockung, ihm
das Blntgcld dort auszuzahlen.

Die Räuber drangen aber in den Banketlsaal ein und .be¬
stahlen die Amvesenden . Während aber innerhalb der nächste,,
vier Stunden Geld und Schmncksachcn dem Stadtrichter wieder
znrückgebraeht und den staunenden Gästen ivieder ansgehandigl
umrix 'u, blieb der iViovi>foutv<iftr den der fehü<l§0,er felNc' N̂ ciÜ
leichtgläubig mitgebracht hatte , verschwunden . Die Kriminal¬
polizei brachte weiteres Material zutage , das; der Klnbpräsident
Ferranova eng befreundet mit Vitale war , daß er lieoeinnal

'Leil jeloft attw rang , -ioeim um oeoenieu , oaß iu ^ ciujuj*
raub noch nicht acht 'Millionen — Männer , Frauen , Kinder,
alles zusammenaeilommen — in den gesamten Leibesübungen
treibenden Verbänden zusammengeschlosscn sind, wobei wir
ohne weiteres eine Million als „passive Mitglieder " abziehen
können, so haben wir den Beweis , daß noch lange nicht die
Masse unseres Volkes erfaßt ist. Hier hat die gesamte Turn-
nnd Sportbewegung noch ein weites Feld der Tätigkeit vor
sich. Breitenarbeit 'ist also das Hanpterfordernis , diese Brei¬
tenarbeit steht absoliit in keinem feindlichen Gegensatz zum.ar ..s> x ... sw^rr.. r; x;/»;UllULUClt jtcyt UVJUUU ui itiuuii |UHVUM/W, 0" " '
„Saumicutnm". Aus der Masse heben sich bald diejenigen
Turner und Tporthcr beraus . die nacb Anlaaen . Fleiß,* u„, cl »mV ^ w .her heraus , die nach Anlagen , Fleiß,
Energie für Spitzenleistnngcn prädestiniert erscheinen. Daß
diese"besonders Befähigten mit allen Mitteln gefördert wer¬
den, damit sie die Farben ihres Vereins , ihres Verbandes
oder ivohl gar des dentschcll Vaterlandes in Ehren bei großen
Kämpfen vertreten können , ist selbstverständlich. , Wettkämpfe
sind notwendig; ohne sie ist eine Forteiitlvicklnng nicht möglich,
und ich bedauere , das; namhafte Führerinnen ans dem Ge-
*1’ - i - V, . .. . . . . . . . . O, . ,, . . «. . . X (riilv .vv. r 'lArtiniiAUItrt ’l' rtMII tj ' rtHAVrtn

kämpfen ist, das ist das Hetzen
von Wettkampf zu Wettkampf.

Große Aufgaben stehen der Turn - und Sportbewegung
im neuen Jahr auf technischem Gebiet bevor , noch größere
m. E . auf geistigem Gebiet . Bei all der fiirchtbaren inneren
Zerrissenheit in unserem Volk, da der politische Kampf uns
oft wie ein schlechter Karneval amnutet , erscheint mir die
Bewegung der Leibesübungen ivie ein „rocher de  bronce ".
fiter treffen sich Männer und Frauen aller Stände , aller
Parteien , verschiedener Weltanschauungen ans gemein.
, am ein  Boden ; hier treten sie sich als Mensch zu Meiffch
näher ; hier lernen sie fühlen , daß über alles Trennende hinweg
es doch auch etwas Gemeinschaftliches gibt . Acusik nild mve, .-
übungen schlagen Brucken von Mensch ;n Meiisch, von Liand
zu Stand .und darüber hinaus von Volk zu Volk.

oes vernkyilglen rnvlwiein geyvu, umv « .» .,
und .Bandenführers und daß er bei Rothstciu 19 000 Dollar
Spielschulden hat.

Schweres Automobilunglück.
F r i c d b c r g i. H., 28. Dezember . Am Freitag dor-

»iillag creigncte sich auf der Straße von Fricdbcrg «ach Bad
Nauheim am Gradierwerk ein schwerer Antomobilunfall . Das
Auto einer Mctzgcrssrau aus Assenhcim fuhr niit solcher Ge¬
walt gegen einen Baum , daß der Kühler vollständig gespalten
wurde . Von den beiden Insassen war die Mutter des Führers
tot , während der Führer , ein Metzgergefelle, lebensgefährlich
verletzt in das Krankenhaus zu Bad Nauheim kam. Tic Eigcn-
tiimeriil des Antos , das sich ans der Fahrt von Gießen nach
Assenhcim befand, Halle zu ihrem Glück die Bah » benntzl und
entging hierdurch dem Unglück.

— ~~



Die Wirischaffswoche.
Bor dem Jahrsschlutz . — Ein Jahr der Krisen und Wirtschaft,
lichen Erschütterungen . — Wird es dald besser werden ? —

Kein Grund zum Pessimismus.
(B o n u :i s e r c »> w i r t s cha s t s p v l i t i s che n M i ! -

arbeite  r .)

In wenigen Tagen geht das Jahr 1929 znr Neige und
mit ihm auch wieder ein Jahr der deutschen Wirtschaft . In
diesem Augenblick ziemt cs sich wohl , einmal N ückbli ck
und Ausschau  zu halten , was die Wirtschaft in diesem
Jahre erreicht hat und was ihr versagt  geblieben ist. Es
ist ja leider so, daß tvir durch die Vielfach überstürzten Ereig¬
nisse der letzten Wochen den klaren Blick für das verloren
haben , was Wirklichkeit  ist . Außerdem verschweigt die
deutsche Wirtschaft , wenn es ihr gut geht — . und es gab be¬
kanntlich auch in den letzten Jahren Zeiten , in denen Handel
und Industrie nicht allzuviel  zu klagen hatten , — wäh¬
rend sic andererseits mit Eifer Gran in Gran malt , wenn
sich einmal Krisen einstellen . Wir haben Vvr einiger Zeit schon
anläßlich der Reichsverbandstagung der deutschen Industrie
in Berlin darauf hingewiesen , und es besteht eigentlich kein
Grund dazu, heute etwas anderes 31t bemerken.

Richtig ist auf alle Fälle , daß wir augenblicklich in einer-
schweren wirtschaftlichen Krise  stehen , die jedoch
nicht alle Branchen gleichmäßig bedrückt, richtig ist auch, daß
die großen F i n a n z s ka n d a l e des Jahres 192g noch lange
nicht überwunden sind und immer weitere Kreise ziehen, Eiii
Zusammenbruch wie der der Frankfurter  A l l g e m e
n e n war auch für die deutsche Wirtschaft , deren Hauptmerk¬
mal stets eine absolute und seriöse Geschäftsführung gewesen
ist, etwas so Ungewöhnliches und Katastrophales , daß es
Jahre dauern wird , bis man sich von diesem Schlag wirklich
erholt Hai, bis das Gras des Bergessens darüber gewachsen
ist. Weit schlimmer jedenfalls ivie die finanziellen Verluste,
die durch dieses Debakel aufkomnie » mußten , hat sich die
Vertrauenskrise  ausgewirkt , die uns besonders im
Ausland um manchen K r e d i t gebracht hat . Wenn ein Mann
wie H a t r y falliert , der in London und England eine macht¬
volle Finanzstellung einnahm , dessen Geschäfte aber im wesent¬
lichen ans das Jnfelreich beschränkt blieben , so ist dies ein
schmerzlicher Einbruch in bie- englische Wirtschaft , der aber
weit glatter überwunden wird , weil die inneren Reser¬
ven  des englschen Weltreiches weit größer und stärkere sind,
wie die Deutschlands , das stets vom ausländischen Kredit
ntchr und minder abhängig sein wird . Die letzten A »leihe-
s chw i er  i g k e i t e n , die nicht allein von der eigenartigen
Politik der Reichsbank bestimmt waren , haben das leider be¬
wiesen . Deshalb muß es Hauptaufgabe der deutschen Wirt-
sclxifi in den nächsten Monaten sein, das Bert rauen  wie¬
der aufznbauen , wobei man voraussetzen sollte , daß auch das
führende deutsche Bankinstitut , die Reichsbank  sich ihrer
Verpflichtungen der Wirtschaft gegenüber mehr wie bisher
bewnßt wird . Denn täuschen wir »ns ja nicht darüber , —
wenn auch Herr Dr . Schacht im Augenblick der Liebling der
Industrie ist, iveil er in seinem Memorandum mit Schlag¬
worten geschickt zu operieren inußte , — in anderen Fällen
hat die Reichsbank versagt , sie Hai nicht die Initiative gehabt,
rechtzeitig in die finanziellen Schwierigkeit c»
einzugreifen und die Katastrophen , wenn auch nicht zu ver¬
hindern , so doch zu mildern . Soll man sich dann wundern,
wenn auch die anderen deutschen Banken , trotz aller Fusio¬
nen,  sich ihrer Ausgaben nicht immer zu erinnern wissen?

Aber gerade das ist heute notwendiger denn je, schon ans
dem Grunde , iveil die Schwierigkeiten der letzten Monate sich
vielleicht auch im neuen Jahre  noch verstärken werden.
Die ganze Wirtschastsentwicklung , deren leichte Besserung im
Dezember durch das allerdings auch sehr mäßige Weihnachts
geschäft »ns nicht täuschen darf , deutet darauf hin , daß wir
noch nicht über dem Berg  sind , daß vielmehr noch man
ches auf schwachen Füßen stehende Opfer fallen wird , ehe es
Wieder aufwärts geht.

Andererseits ist aber auch kein Grund zum P e s s i nt 1s-
m 11s vorhanden . Krisen gab es immer , auch schon in der
Zeit vor dem Kriege . Sie sind leichter zu überwinden , wenn
man sich ihrer Schwere bewußt ist. Deshalb sollten alle sich
bemühen mit allen einigermaßen erträglichen Mitteln die
Wirtschaft anzukurbeln , was allerdings nicht ganz so leicht
sein wird, ' wie im geldgesegneten Amerika . Immerhin bei
einigem guten Willen läßt es sich auch bei uns in Deutschland
machen, eine Aufgabe , die für das kommende Wirtschastsjahr
1980 sicher aller positiv schassenden Kräfte wert erscheint.

Loksies
Hochheim a . M .. den 28 . Dezember 1929

—r . Nach dem Feste . Das fröhliche , selige Weihnachts¬
fest, dieses Fest der stillen Einkehr in die Familie und des glück¬
lichen Kinderjubels , ist wieder einmal für ein Jahr vorüber.
Die Weihnachtsglocken sind verklungen , und der Ehristbanm-
zauber hat sich seines Herz- und gemüterfreuendcn Eindrucks ent¬
ledigt . Die Gottesdienste waren an den beiden Festtagen von-
seiten der Gläubigen in der erfreulichsten Weise besucht. Der
Kirchenchor verherrlichte dieselben am ersten Tage durch den
Vortrag von zwei mehrstimmigen Weihnachtschören in der
Mette, ' ferner einer lateinischen Messe im Hochamt uild am
Nachmittage durch die feierliche Vesper .— Die Natur hatte hin¬
sichtlich des weihnachtlichen Stimmungsbildes nicht das gehal¬
ten , was sie vor dem Feste in Aussicht gestellt . Wohl hatte
sie den gewünschten Schnee bescheert, doch war derselbe nicht
von Dauer und löste sich durch die inzwischen eingetretene milde
Witterung wieder in sein Element , nämlich Wasser , ans , wo¬
durch die Wege schwer passierbar waren und die Schneesportler
nur auf den Höhen der Gebirge zu ihrem Recht kamen. Nun
stehen wir wieder im Arbeitstag , doch manche schöne Weih¬
nachtserinnerung dürfte noch länger in der Seele nach klingen.
Auf dem Friedhofe trugen viele Grabstätten Weihnachts¬
schmuck. dessen Kerzen den geweihte » Ort am Abend magisch
beleuchteten . Eine schöne Sitte ! ,

—r . Jnstrumentalkonzert . Diehiesige Musikoereinigung
dahier veranstaltete unter ihrem rührigen Kapellmeister Herrn
Karl Ries , am 1. Weihnachtsfeiertage in der „Krone " ein
großes Jnstrumentalkonzert , das sich eines zahlreichen Be¬
suches zu erfreuen hatte . Das reichhaltige , aus 11 Nummern
bestehende Programm , war sorgfältig vorbereitet und ernteten
die einzelnen Darbietungen allseitigen Beifall . Ihre Auswahl
war so getroffen , daß neben der klassischen Kunst auch der
Volkstümlichkeit Rechnung getragen war . Eingeleitet wurde

der Abend durch den Marsch aus dein Oratorium „Judas
Maccabäus " von Händel , der durch seine schöne Melodik und

den schwungvollen Vortrag die Anwesenden in die zechte
Feststimmnng versetzte. Weiter brachte der 1. Teil der Spiel¬
folge die „Ouvertüre zu Dichter und Bauer " von Suppe , in
der ein schön gespieltes -Cello -Solo hervorgchoben zu werden
verdient . Ebenso beifällig ausgenommen wurde die Idylle „Die
Mühle im Schwarzwaid " mit ihrer Naturmalerei inb der
Nachahmung der Waldessünger . Die Paraphrase über „Stille
Nacht , Heilige Nacht " entsprach der Fcstzeit und ließ dieses be
liebte Lied in verschiedenen Variationen und von den einzelnen
Instrumenten hervorgehoben ertönen , um ihm dann am Schlüs¬
se von der gesamten Kapelle einen mächtigen Ausklang zu ge¬
ben. Der geschmeidig gespielte Walzer „Samt und Seide " u.
der wuchtig vorgetragene „Nibelungenmarsch " beschlossen dm
1. Teil der Spielfolge . Der zweite Teil verzeichnete das große
Tongemälde „Fröhliche Weihnachten " von Koedel , das eine
dankbare Gabe für die Weihnachtszeit ist und in derselben auch
viel ausgesührt wird . Auch das lebende Bild war gut darge¬
stellt . Diese Nummer mußte z. T . wiederholt werden . In dem
nachfolgenden Vivlinsolo „Reverie Russe" zeigte der jugend¬
liche Herr Beck sein Talent in der Beherrschung der Geige . Mit
seinem Tongefiihl , klarer Reinheit und vorgeschrittener Technik
entledigte er sich seiner Aufgabe , wobei er ans den allseitigm
Applaus noch eine Zugabe spendete. Bei fleißiger Weiter¬
arbeit berechtigt sein Talent zu schönen Hoffnungen . Die sanfte
Melodik eines Joses Haydn quoll aus seinem Andante ans der
„Synphonie niit Paukenschlag " . Zu erwähnen ist noch das an¬
sprechende Potpourri „Auf der Wanderschaft " in dem unsere
am meisten gesungenen Marsch - und Wanderlieder zu einem
duftenden Strauße zusammengestellt sind. Zwei slott gespielte
Märsche beschlossen hierauf den genußvollen Abend , an dem die
Musikvercniigung wieder eine Probe ihrer anerkennenswer¬
ten Leistungen abgelegt hat.

—r . Die Schulferien im Jahre 1930/31 . Nach einer
Bekanntmachung des Oberpräsidenten in Kassel sind die Ferien
für das nächste Schuljahr 1930 -31 wie folgt festgesetzt : Oster¬
ferien (13 Tage von Mittwoch , den 9. April bis Mittwoch , den
23. April — Pfingstfiericn (10 Tagch von Freitag , den 6. Juni
bis Dienstag , den 17. Juni . — Sommer -Ferien (33 Tage)
von Freitags den 4. Juli , bis Donnerstag den 7. August —
Herbstferien (11 Tage ), von Freitag , den 3. Oktober , bis
Mittwo ch. den 15. Oktober . — Weihnachtsferien (18 Tage)
von Samstag , den 20 . Dezember , bis Donnerstag , den 8.
Januar 1931. Schluß des Schuljahres : Dienstag , den 31.
März 1931. Osterfest am 5. und 6. April 1931.

Mä « i Mtlirsracn
Ein für die Zukunft der Stadt Hochheim besonders wichti¬

ges Problem ist die Frage , ob die jetzige Hauptverkehrsstraße
die Mainzer und Frantfurterstraße , dem ständig zunehmenden
Verkehr noch gewachsen sein wird , oder ob nicht doch noch
eine zweite Dnrchgangsstraße notwendig werden wird . Eine
eigentliche Umgehungsstraße dürfte wohl von vornherein aus-
scheiden, da 0 iner solchen unüberwindliche Schwierigkeiten
im Wege stehen würden . Das .häufig diskutierte Projekt einer
zweiten' Dnrchgangsstraße sah eine Abzweigung von der Wik-
kerer Chaussee, an der evangelischen Kirche und dem Kranken¬
haus vorbei mit Einmündung in die Mainzer Straße bei Bur-
geff vor . Dies ist als sehr stümperhaft zu bezeichnen, vor allem
wegen der mchrsachen unübersichtlichen Straßenkreuzungen u.
der unzweckmäßigen Einbiegung bei Burgefs . Die Gefahren,
die durch die aus Richtung Frankfurt -kommenden Autos z. Zt.
am Plan erwachsen, würden an der Kreuzung Gartenstraße—
Weiherstraße weiter bestehen. , ,

Alle diese Fragen werden aber demnächst durch straßenbau-
liche Veränderungen außerhalb Hochhcims gelöst sein. Deshalb
sollte man dem Straßenausbau im Ort selbst mehr Interesse
znwenden . In erster Linie känie hierfür wohl die nach der Sie-
deiung führende Bnrgeffstratze , sowie die Massenheimerstraße
in betracht . Die Instandsetzung der Wickerer Chaussee mittels
Teer und Splitt kann wohl ebenfalls nur als Provisorium gel¬
ten , denn für solche Straßen kommt heute doch einzig und al¬
lein Pflasterung in Frage . — , r Tf _ , r .

Wie bereits angedeutet finden z. Zt . außerhalo Hochheuns
Straßenumbauten statt , die sicherlich nach Fertigstellung den
Verkehr hier beeinflussen werden und deshalb einige Beach¬
tung verdienen . Die eine alte Durchgangsstraße durch Hoch¬
heim wird nach wie vor genügen . Es ist nämlich bei Erben¬
heim eine Umgehungsstraße im Ban , die von der Wanders¬
mann -Chaussee abzweigt , südlich im Bogen um Erbenherm
herumführt , die Mainzerstraße kreuzt und vor der Bahnun¬
terführung wieder ans die Straße nach Wiesbaden trisft.
Während ' für den Bauabschnitt zwischen Alainzerstraße und
Bahnhof Erbenheim die Ausführung noch auf einige Schwie¬
rigkeiten stößt , sind die Arbeiten an der Strecke zwischen Wan-
dersmann -Chaussee und Mainzerstraße schon ziemlich weit vor¬
geschritten, sodaß die Verbindung beider Straßen ohne direkte
Berührung vvn Erbenheim bald hergestellt sein wird . Auf
einen guten Zustand der Straße Erbenheim -—Mainz -Kastel
wird außerdem die Stadt Mainz bedacht sein, da diese großen
Wert daraus legt » eine gute Verbindung mit ihrem Flugha¬
fen zu haben . Damit wäre dann eine direkte Verbindung
zwischen Hattersheim und Mainz ohne jegliche Ortsdurchfahrt
geschaffen. Eine ganze Reihe von Autofahrern wird es daher
vorziehen , statt der bisherigen Strecke durch eine Anzahl Ort¬
schaften diesen neuen Weg zu benutzen, umso mehr , als dieser
nur ganz wenig länger ist und die Fahrer den Vorteil der in
jeder' Hinsicht ' einwandfreien Wandersmann -Chaussee haben.
Daniit wäre bereits die Hochheimer Ortsdurchfahrt um einiges
entlastet und als wesentlicher Vorteil wäre zweifellos ein Rück¬
gang der Verkehrsnnfälle zu verzeichnen. Allerdings werden
die Tankstellenbefitzer und die Gastwirte von dieser Aendernng
weniger erbaut sei».

Die in der Nähe von Frankfurt noch vorhandenen Orts¬
durchfahrten (vor allem Höchst) sucht man ebenfalls zu ver¬
ringern durch Ausbau der alten Elisabethenstraße , die m
schnurgerader Richtung von Heddernheim nach Kastei führt.
Stellenweise ist der Ausbau bereits dnrchgeführt , doch dürste
die restlose Verwirklichung des Projektes noch einige Zeit auf
sich warten lassen. Fritz Hundt , sind. ing.

—r . Der Kreisleseverein in unserem früheren Land¬
kreise Wiesbaden , von dem auch am hiesigen Ort eine Orts¬
gruppe bestand , hat nun auch durch die Auflösung des Kreises
sein Ende gefunden . In der Sitzung zu Wiesbaden im Hotel
„Reichspost'" am 8. Dez. wurde die Auflösung des Vereins be¬
schlossen. Das vorhandene Barvermögen wird zu gleichen Tei¬
len an die 22 Ortsgruppen verteilt . Die gleiche Verteilung
erhalten die Bücherbestände der vorhandenen Wanderbiblio¬
thek. " Die 11 Ortsgruppen , die jetzt dem Main -Taunnskreis
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angehören , werden sich dem neuen Kreisleseverein in Höchsts
schließen. Die anderen 11, jetzt zu Groß -Wiesbaden
gedenken einen Anschluß an den Bolksbildiingsverein da>e>
zu erreichen.

-r . Kein « Mieterhöhung zuin 1. April . Hierü^
Js . aus Berlin berichtet : Diewird unterm 21 . Dez. ds.

wieder anftauchenden Meldungen über Mieterhöhungen 3“"̂
1. April sind, wie vvn unterrichteter Seite mitgeteilt wird , »
richtig . Es haben in der letzten Zeit keinerlei Verhandlung
mit dein Ziele der Mieterhöhung stattgefunden.
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Das Resultat ist ehrenvoll für die Hochheimer VertretE
wird jedoch dem Spielverlauf nicht vollends gerecht. Ein 1 f
entschieden hätte diesem eher entsprochen. Während HochmZ I
durch seinen Eifer , besonders in der 2. Halbzeit glänzte , l I
feite die Eintrachtveitretung durch wunderbare Kombi »«« .
und Ballbehandlung . Man merkte diesen Leuten das
ning durch geübte Sportlehrer an , besonders in Bezug «

Auflösungen
Buchstaben -Rätsel

Avr Komma Kiepe
Zahlen -Rätsel : ?!
Kopf-Wechset-Räts

'»c Aachen Boje <
Silben -Rätsel : 1

"Ksdorf. 5. Garbe,«lt.
Weihnachtsbanm -s

ssistaben unter den -
sichen Reihenfolge t
'wrn sroheS Fest !" .

Synonym : 1. ch
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empfehlen. 10. na
Bruchstiick-Aufgat

ut>c. — Aepsel —
Ergänzungs -Rats

/weise Celle Hast Tr
%e Etat Neger . —

Ans
A Darmstad !. (

Körperbeherrschung tonntenfie , soweit dies der schlüpfrige | t „ c xwerkskör  /
ifhledl’>si 'iunmnngen über

^ »crwerkskörpern hi:
den zuließ, jedem Sportsmann als Vorbild dienen . Im allS f
meinen litt das Spiel etwas unter den außerordentlich !«>crwerkskörpern hi'
ten Bodenverhältnissen . Der Zweck des Spieles , guten /»>, Feuerwerkskörper
ball zu zeigen und selbst zu lernen , dürste diestzs Spiel i»'»' ft verboten . Zu Wide
hin noch erfüllt haben . — Kommenden Sonntag hat L>° g,Misgesetzbuch mit Gl
heim eine harte Probe zu bestehen, indem es gegen « pDMen von explosiven
Wiesbaden in Wiesbaden zum fälligen Rückrnndespiel M wersonen voii denen
treten hat . Die Spiele , welche vormittags stattfinden , Andere au alle Perso
ginnen 2. M . um 8.45 Uhr und 1. M . um 10.30 Uhr -- p"« sihrrhandlunyen wer

PU-
werden darf . Heute abend 8 Uhr Spielerbesprechung im - §
einslokal . Am Syloesterabend treffen sich die Riitglieder 4
gemütlichem Beisammensein in der „Krone " . Fra»

ZH-rlicher und gristi«
li-nenberger und F
"'»Mantenen Hochzeit

A Weiterftadt . (1
. . . . . - ĉ N ki" " bgestürzt .)

5 . Januar im Saale „zur Krone " sein 80 . StiftungE ' Jjf -m ArbTiii> hpoimit um 4 Hhr nntfim IInb sind den . . . lue die

Gefannverein „Sängerbund " begeht am Sonntag , •
- - ' - . . . gsfem sitlen, Arbeiter ein

Trej
suchern durch Theater , gut einstudierte Chöre und Fs Scr Treppe

U . llllWv -**- illv w uuiv jjD « 1 vviwiiv jv »i* » *| * * -- IbnffI , <f -
Die Feier beginnt um 4 Uhr nachm , und sind den^ f  me die Treppe hi
kiickieru durck, Theater , aut einstudierte Cböre und BP „ . ! der Treppe ans
lieber, sowie Musik-Vorträge genußreiche Stunden in er von der fi- — - - l«o4cr Krsicht gestellt . Anschließend an das Konzert findet
statt . Näheres wird noch durch Inserat bekannt gegev

r Krankenhaus
A Frankfurt a. 3

Die nächste Frelnden -Borfteilung im Staatstheater ^
Großes Haus findet Sonntag , den 12. Januar n.

»l Jahre ' 1930.
re 1930 find

nachmittags statt. Aufgeführt wird das diesjährige 2ru<ntit
folgreiche Weinachtsmärchen „Wie Klein Else das Ehr'' >lut,. 18. uugug

«f ;i-Januar , 3. Febru«
I . - August

Musik ^kind suchen ging", von Th. Lehmann-Haupt, Musts’ Isi : ■ Frankfurt .
Julius Laubuer. Vorstellungsbeginu 14.30 Uhr, Envf
Uhr . Eintrittspreise : von 0 .75 bis 2.50 Mk . KartSf

r Verletzt  e.)
^eignete sich eine frni -- ' - - • -

stell ui:geu zu dieser Vorstellung werden bei den ausSBJ e>n !1
gen Vvroerkaufsstellen bis Donnerstag , den 2. Ja »- tzeststcN,^ fia
n- 2rs -, mittags entgegengenommen. ^ S?

G .-B . „Harmonie " . Wir verweisen auf das ^MvG ^ N «gewaltigen Luftl
Sonntag , den 29 . Dezember abends .8 Uhr im Saat " ^ «cbenräumcn jamtl
Kaiferhor stattfindende Konzert des G.-V. „Harmoü̂ Die

Tom Mix , der Sohn des goldenen Westens u . Pat ^ Aachgesichoß hinauf
chon inPelitanien , das find Gegensätze , wie man ste ft«) " „ c Fensterscheiben
toller Vorstellen kann . Hier der tollkühne Wildwestrm , ^
und dort die beiden urkomischen Abenteurer . Heute und f Verletzten mußt«
sehen Sie diese drei seltenen Gäste ,m hiesigen Kino und ^ jxmirhung ergab , das

über den besten Wildwestrciter der Welt , ^ ^ .Zell !J -andört «ibaerissen
in seinem Film : „Der Sohn des goldenen Westens " O Gasrohr zerbroc
werden , so werden Sie über die besten Komiier der Welt,

rend Sie über den besten

und Patachon Tränen lachen! Es ist ein Programm,
abwechslungsreicher und interessanter nicht sein kann. ToM ^
ist nicht nur ein fabelhafter Sensationsdarsteller und g«>
der Reiter , sondern zugleich ein Mensch von Humor und ^ ^
fertigfeit und jener netten Männlichkeit , die alle Herze« ^
fangen nimmt . Ueber Pat und Patachon haben Sie >̂ „i
Alle schon gelacht deshalb ist nur noch zu sagen, daß der i' s
„Pat und Patachon in Pelitanien " aus Wunsch noch
hier gezeigt wird .— Am Neujahstage läuft der gewaltig « "
tunftsfilm : „ Metropolis , die Stadt im Jahre 2000 -

8k«e» UMMiltwSktMe SttiilSle ,
Der Verein Mainzer Kanfleute schreibt uns : Wir

einer Zeit wirtschaftlicher Not . Der Lage unserer V «l
schaft mit ihren katastrophalen «Auswirtnngen konnte«
Firmen nicht begegnen , andere find ihr erlegen . V« «
und Konkurse sind traurige Zeichen unserer Zeit . ES
klärlich und begreiflich, daß , wenn solche tatsächliches- W
Nisse an einem Platz eintreten , sie in der Oeffentlich « ' ^
sprachen werden . Soweit ist zweifellos nichts
Leider gibt es nun aber Leute , die den Boden der^ Tao ^ i'r
verlassen und in unverantwortlicher Weise „Gerüchte " «
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.selbst auch die angesehensten Häuser °erbreitm die jed°r
lEnduna entbehren. Nicht nur der Kredit dieser Firmen,

das Ansehen der ganzen Stadt mutz hierunter leiden.
Das Publikum ist deshalb dringend vor solchen Gerüchten
'ihrer Verbreitung zu warnen . Nicht genug , dag dieKaus-
Mast mit der tto tlosen wirtschaftlichen Lage zu kämpfen
>werden ibr auch „ och solche Schäden von ..unverantwort-
i» Urhebern solcher Gerüchte" zugcmutct . Die wirtschal
-Not  ist derart , dah es schon einmal Vorkommen kann.

eine Rechnung später bezahlt wird , oder einmal vorube -
lmder Geldmangel eintritt , der aber inKürze wieder beho-

-?ch?el" 'dî ^den ^ tatsächlichen Bechältnissen nicht enstpre-
t so milk dies entschieden bekämpft werden . Es „ t deshalb
hbegreiflich, wenn die betroffenen Firmen mit aller Scharfe
h°n Urhebern von Gerüchten nachgehen und auch durch De-
»wbüros nachgehen lasseii. Allgemein >e> gewarnt . Das
älitum weise solche Gerüchte zuruck und gebe die Verbreiter
her Gerüchte den geschädigten F .rnien bekannt damit d -
»m entsprechend Vorgehen tannen. Es liegt im ẑntereffe

Allgemeinheit und dem Interesse der Stadt , dah solchem
de ! !( » • ' '''den durch das in unverantwortlicher Weise Schaden an-
linister -v- üchtet wird , rücksichtslos Einhalt geboten wird,
stmmt der

Auflösungen der Weihnachts -Rätsel.WS.
s »n- Met SII « Sta“ Ssel

» " Ä »r ei ä  i . ss <:
r iecäboii 5 Garbe . 6. Nemesis . 7. Eremit . - Gesegnetes

fuetP eI 'it.
Die iniiP£ Wcilntackitsbaum -Problcm : Man liest erst die Keks,
„tnon ii>M >chstaben"unter den Lichtern , oben beginnend , dann rn der
r » L umÄ « eÄKc di- ' übrigen , und erhält so: ..Unfern

Handlunĝ chartern . 2. hexen . 3. rasen . 4. in ne¬
ide« g. wüten 6. täuschen . 7. auslegen . 8. bügeln.

y „Hurt wnvkeblen 10. Nachdenken. 11 . dulden . — Christabend.
ÜfflluP „ Äuchstück -Ausgabe ^ Altan Esau Palme Firnis Eros

Eräänxunas -Rätfcl °Reiche Epik Alias Heller Radel
. „L^»eisê Celle Hast Train Sigel Serbe Tasche Oheim Leber
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trbW > . imuuyT.il — " "d den Hordel Ni>.

tl ' ch stUcrwerkskörPern hi» . Das Schießen , sowie das Abbrennen
guten »on Feuerwerkskörperu innerhalb der Straßen und Hofraiirn
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l' ch WZL  K >cim -.i-ksGi-w>rn bin . Das Schiene!

hat H
gen

. , . ,„etf -eeueriverrsrorpr >-i»
»ei im." >! verboten stuiviberhandlungeu werden nach dem Reichs

Geld - oder Haftstrafe bedroht . Das Äb-
n von explosiven Stoffen , Feuerwerkskörpern nsw . an^ s>,w !si" n von explostven ^ rvsseu, ^ ruerioerrsrvrpern u \w.  u«

spiel °nL .««rsonen von denen ein Mißbrauch zu befürchten ist. insbe¬
finden , 'oubevc an alle Personen unter 16 Jahren ist verboten . Zu-
.lhr Spa ^ ^idrrhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
'etganj ^ jj8:1 £ °IC
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Frabe

.Haft bestraft.
A Gadcrnheiui. (D i a m a n t e n c H o ch z e i t.) In

Xpcrlicher und geistiger Frische begingen die Eheleute Gottlieb
A«sfenberger und Fwu Marg . geh. Kropp das Fest der
^ainautenen Hochzeit.
- A Weiterstadt . (M i t n e u e n S chn h c n d i e T r e p P e

nrtag , VNabqesturzt .) In Braunshardt hatte das Christkind
ftungsfe "' 'Pein Arbeiter ein Paar neue Schuhe gebracht . Der Mauu

tzxü "'"llte die Treppe hinabgehen , glitt mit den glatten Sohlen
nd Golk '̂ ?Ufi El. g-reppe aus und zog sich einen Unterschenkelbruch zu,
n in APs i° daß ex von der freiwilligen Sanitätswache in das Darm-
adet ^ !cr .Krankenhaus verbracht werden mußte.

A Over -Mörlen . (T n r ch die g e sch l o s s e n c
Schranke .) An der Blockstelle fauste,ein ..-Frankfurter Per¬
sonenauto gegen die für einen D -Zug geschlossene Bahnlchran .e
und zertrümmerte die beiden Schlagbamnc . Glücklicher weist
entstand sonst kein Schaden . . .

A Kassel Oie Kuppe ! des Sch lo 1 ses Wi >-
b c l m sh o he wird gezerg  t .) Um den Wünsche» zahl¬
reicher Besucher der Wilhelmshöbe entgegenzukommen , wird
in den Monaten Januar und Februar 1930 der Kuppel,aal
pAhnengalerie ) des Schlosses Wi helmshohe den Besuchern des
Schlosses gezeigt werden . Eine Erhöhung des CiNtrittSgUde .'
trist nicht ein . Die Fiihrungsdauer verlängert sich um etwa
20 Minuten.

A Fulda . (Tot neben seinem Motorrad auf-
gefunden .) Ein tragisches Geschick,traf btê ^ tuitihc - bio
Gastwirts Brähler in Neuhof . Ihr 26;ahrlger Sohn Richard
verunglückte an einem der letzten Abende ber Motten in der
Rhön mit seinem Motorrad tödlich. Cer Verunglückte wurde
von den Insassen eines vorbeikommenden Autos mit schweren
Kopfverletzungen unter seinem Acotormd liegend tot aus-
qefunden . Wie der Unfall sich zrrgetragen hat . ist nocy ungeklärt.

A Wetzlar . ( Ei u t r a u r i g e s E n d e.) Vor einigen
Tagen hatte ein junger erwerbsloser Arbeiter aus ^ erzweis-
iung sich mit einem Messer einen gefährlichen Stich m die
Brust beigebracht . An der schweren Verletzung ist der innge
Mann , dessen Eltern sich in großer wirtschaftlicher Notlage
»cfiuden, jetzt gestorben.

Q Wcnstngen. (Feuer  t n de  r si  i r fl, e.) Als in Geil¬
st ugen der Kirchendiener in der Frühe die Kirchentur öffnete,
drang ihm dichter Qualm entgegen , und sofort schlugen inner¬
halb des Gebäudes Flainmen in die Höhe. Durch Funkenstug
waren die neben dem Ofen ausgestapeliteu Briketts in Brand
geraten , der bereits den anliegenden Altar ergriffen hatte.
Durch sofortiges Eingreifen von'  Ortsbewohnern konnte das
Feuer abgedämpft werden , ehe es gröhereii Schaden angerichtet
hatte . Der Altar allerdings ist größtenteils verbrannt.

A Eichlos (Rheinh.). (Tödlicher  U ngl ü cks f a l l.)
Der 47jährigc Landwirt Joh . Kreis II geriet beim Mistfahren
unter fein eigenes Fuhrwerk und erlitt jo schwere innere Ber-
letzungen , daß er alsbald im Alzeher Krankenhaus starb.

A Mainz. (Rhcinschleppdampfer mit Koh-
!enstaubfeueruug .) Der Schleppdampfer „Metz" (Eigen¬
tümerin ist die Compagnie Generale Ponr la Navigatton
du Rhin ) wird als erster Rheinschlepper vollständig mit
Kohlenstaub gefeuert . Der Dampfer hat eine Länge von
71 Meter und eine Breite von Ü'A Meter über die Spanten.
Bei der Probefahrt des Dampfers wurde ein Gefamtwirkungs-
grad der Verdampfung von 80 Prozent erreicht.

A Wiesbaden . (Ein gefährlicher Fassaden,
kl e t t e r e r f e st g e n o m m e n .) Der Einsteigdieb und
Fassadenkletterer Johann Jordan , geb. 11. Juli 1899 in Grotz-
Gorschütz (Polen ), wurde hier beim Verkauf gestohlener Sacheri
fesigenomnien . Es stellte sich heraus , daß Jordan am 14. Juni
1929 aus der Strafanstalt Wartenburg : bei Allen,tem ent¬
wichen war . Er hatte noch sieben Jahre Zuchthaus zu ver¬
büßen . Nachdem cr in Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg,
Darmstadt , Eltville und Wiesbaden iveitere Gastrollen gegeben
lstitte, gelang cs nunmehr , ihn hier festzunehmen . Jordan
hatte schon >m Jahre 1926 hier und in Aßmonnshausen Pro-
ben seiner OX-schicklicbkeit im Fassadenklettern gegeben. Auch
konnte er seinerzeit hier festgenommen werden.

A Wiesbaden. (Ein kräftiger Boxhieb .) ©ei
englische Korporal Hutt , der nach zweimaliger Operation sechs
Wochen im hiesigen Krankenhaus lag , ist gestorben . ^ .er ^Kor-
poml war Boxer und hatte beim Training durch einen schlag
einen Hirnabsteß bekomnren. der zum Tode führte.

26 Personen an Kohlenoxhdgasvergistungen erkrank!.
Breslau , 28. Dezember . Bei einer Weihnachtsfeier deS

Arbeiter -Theaterbundes „Deutschland ", Ortsgruppe Breslau,
erkrankten mehrere Teilnehmer an Bergistungserschemungen.
Bei der Untersuchung wurde Kohlenoxydgasvergiftung „fest-
gestellt. 26 Personen mußten dem Krankenhaus zngesuhrt
werden . Lebensgefahr besteht jedoch bei keiner.

Das vermißte Postslugzeug noch nicht gesunden.
Athen , 28. Dezeniber . Das Poftflugzeug der Linie Kon-

Nantinovel —Athen mir fünf Mann an Bord ist bekanntlich
seit drei Tagen überfällig . Der letzte in Athen ausgenommene
Funkspruch von Bord des Flugzeuges besagte, da,; es nn
Aeaaischen Meer in einen Orkan geraten ,ei und infolge einer
Motorpanne auf dem Wasser nlcdergehen müsse. Der Minen-
kreuzer „Helli" und zwei Flugzeuge sowie inehrere Dampser
nahmen sofort die Nachsorschnngen nach den»Flieger ans.

gegebe "'

ir n.

■ A ' Frankfurt a. M . (Frankfurter Pferde Märkte
'' >n Jahre  1930 .) Für die Frankfurter Pferdemärkte im
Al ,re 1030 sind folgende Termine festgefttzt worden:
^ Januar 3 Februar , 3. März , 7. April , 12. Mai , 16. Juni,
' stuli 18 August , 6 . Oktober , 1. Dezember.

RmWwWlMN.

MWe BelMllmAWU der SM SoWi».
Betr . Frostgefahr für Wasterleitungen.

Es wird daraus hingewiesen , daß bei eintrestndein Frost-
weiter die Zuleitungen der Wasserleitung rechtzeitig abzu¬
stellen und die Rohre zu entleeren sind, um Rohrbruche und
die damit verbundenen Gefahren zu vermeiden . Nach 'Par.
8 des Ortsstatuts für die Benutzung der Wasjerleitung haben
die Wasserpächter für evtl , eintretende Schaden an Leitungen
und Wassermessern aufzukommen

Hochheim am Main , den 15 November 1029
' Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

Polizeiverordnung
betreffend das frei Umherlaufen von Hunden.

Aus Grund der Paragraphen 137 und 139 des Gesetzes über
die allgemeine Landesvcrwaltung vom 30 . 6.83 (G . to . to.
165) der Par . 5, 12 und 13 der Verordnung über d.e Polizei-
verwaltunq in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. 9. 6/
(© SS  1529 ) sowie der Verordnung über die Vermogens-
ftrafen und Bußen vom 6.2.24 (R .G .Bl . 1.S .44 ) wird mit
Zustimmung des Provinzialrates für den Umfang der Provinz
Ae len-Nassau folgende Polizei -Verordnung Zerlassen :

Par . 1. Das unbeaufsichtigte Umherlausenlaslen .von Hunden
in den Fluren und Holzungen außerhalb der öffentlichen Wege
ist verboten . . _ . .

Par . 2. Ms beaufsichtigt gelten insbesondere:
a ) Hunde , die von dem Jagdberechtigten zur Abrichtung oder

zwecks Ausübung der Jagd mitgeführt werden .;
b) Hunde , die angeseilt o der angeschirrt sind ; .
c) Hirtenhunde , solange sie zur Ueberwachnng von Herden

Ms ^unbeaufsichtigt gelten insbesondere Hunde , die Wild
hetzen, einer Wildfährte folgen oder sich aus der unmittelba¬
ren Nähe des Besitzers entfernen.

Var 3. Zuwiderhandlungen werden nnt Geldstrafe bis zu
150.— Rm . be traft , an deren Stelle itn Unvermogens-
ialle entsprechende Hast tritt.

Par . 4. Polizeiverordnungen , dre den ..gleichen Gegenstand
für Teile der Provinz Hessen-Nassau regeln , werden aus-
aehoben . Gesetzliche Bestimmungen bleiben unberührt.

Par . 5. Diese Polizeivcrordnung tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft.

KassA, den Provinz Hessen-Nassau.
Wird veröffentlicht r

Hochheim am Main , den 21 . Dezember 1929.
^ ^ Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

u:
göl- A Frankfurt a . M . (Schwere Gasexplosion.  —

Cnvc i7 ^ >ex Verletzte .) In einer Wirtschaft in der Cromestratze
’ftatitdf.  Eignete sich eine schwer̂ Gasexpltisiom Man ^bemerkte d̂ort
ausw ^ A. " " . . . . . . .
!. Icrv '̂

»it betreten , als eine furchtbare Explosion erfolgte Durch
W- VU gewaltigen Luftdruck wurden in der Wlrtjchast und deren

Saalvus ilebearäumen sämtliche Einrichlungsgegen,tande vollständig
armontt ANltrümmert . . w ' ' '

ilsob

eignete pch eine ,fl)>vcre
M} einem Klosett starken Gasgeruch . Trotz Warnung ;chr,tt

hiesiqer Kaufmann mit einem brennenden Streichholz zur
Nüstellimg des Schadens in den Klosettraum . Kaum hatte er

^eN kAien betreten , als eine snra,warc 1
woE 1̂ 11 gewaltigen Luftdruck wurden m der Wirtjchast und deren

Saalvas Nebenräumen sämtlich« Einrichtungsgegenstande vollständig
rmor>w Artrümmert Die Fenster - und Türrahmen der Erdgeschvß-

matast .Lchnunqen flogen heraus , im Treppenhaus gingen bis in .das
Dachgeschoß hinauf die Berschaluugeu m Trümmer . Samt-

' ' siche Fensterscheiben des Hauses zersprangen und flogen aus‘VatLr,, , k ' t* -, .', -sitten vier Personen Verletzungen . Einerwestre '^ ,ö>e Sstase Dabei erlitten vier Personen Verletzungen . Einer
nd "UsiH, Îx P ^ lctzten muß !« das Krankenhaus aufsuchen. Die Nnier-

und lvvi ŝ } 6 b Gasmesser im Klosett von seinem
T °mI TiauLi aLrisj ? und abgestürzt ist und bei seinem Fall

s? P -t täs (Jisrohr zerbrochen tzittc.
Wett,>^ A Frankfurt a. M. (Frankfurts Kämmerer

Mir will sparen ) Auf Grund eines Vorbehaltes, den der
^mnzeNst ptadtkänuuerer bei den Haushaltsberattumen machte wurden
slsiLg- l/tzt zclm Prozent aller Ausgaben des Haushaltsplanesge-

?d°rrt. t,Cre„ Hohe nicht vertraglich oder zwangsläufig Lednigt' ' si Der .tvniSbaltsvlau umfaßt etwa 1,0 Mlllivneil Mark.

wie
To w

ndS

W/sich -cJjliir
ideKoch e>l r,1(,
altige -i

r lebei' I

nten f

E ' ftfl -r>cn y  he-
ichkell /
0,ert?rS^
■ überv

Der' HauÄtspIan ' umfaßt etwa 170 Millioneu Mark.
d läßt sich fedoch noch nicht abjehen, m welcher Hohe Ein
Ölungen durch diese Maßnahme gemacht iverden. ^
i A Oiienbach. (Zusammenschluß i m Sffen-
sicher Stadtrat .) Vorbehaltlich,der Zustimmung der
bi
sin
?u einer
Kr "

^iigLLsammlung ^ Demokratischen Partei haben sich
Fraktion der Mittelstandsliste und ^
Stadtrat u,tter denr Namen »Demokratie , » nd WMs ^ t

» A ZÜLnm -Äu » 5e« Wto 9Wi » « IKioliftcn mib
Bolksrechisparterlers in Aussicht stehen.
& (($ t it it &c I p <-i fl £•) ersten Weih-

UM -WkTnT « im wäJ Schwalheim die ZeLrttc,!sirl Reuter und Frau Maria geb. Nikolaus m geistiger uno
^rlicher RüstigKtt das Fest der dimarttenen Hochzeit

Fr »»ks»rter Lender.
den 29. Dezember. 7 Uhr : Von Hamburg : Hasen-

nuf ' b-eiii Tauipfer „Cleveland" der .eiamburgAlmerckn-
«j,,ic n_ -10: Morgeitseier der freireligiöse,t Gemeinde Lstcn-
bad) a. M . 10.30: Erziehung und Bildung . N : „Das m«,mn
Gcdäcktiiis " Bortrag von Dr . Kurt Ringer , Berlin . 11.80. Ettern
! ? i Po» Kassel: Konzert. 13- 18.10: Zehummntendrenst
der LandwirtschaftSkammer Wiesbaden Vortragsstu '^
Rainer Maria Rilke. Rezitation vo^ . zäkob Nußbanm . ^ '
14.45: Stunde der Jugend . 14.48: Stunde des Landes. 16. Bon
Stuttgart : Unterhaltungskonzert des Rundfunkorcheittv. -

aa ? in, Buch' Das nnlergehende BürgertumA Vortrag von Dr.
Älene Turuaii '. 18.30: Be^uard Brentano . Vorlesung ans
qn„ ken 10- Stunde der Frankfurter Zeituug . 19.30. vponSätiSS» ~V ’̂ 4*ÄJP?n,e!» *5
-wei Abteituugeu . Atujik vou Emmerich Kulmnu . 33- 0..M UU-
Lm Rumpelmaher : Unterha -tungsmnsik der Kapelle Bernd Buch.

^ " Montag , den 3». Dezember. 6.30: Wetter^ richt und Zett-
angabe. Anjchließcnd: Morgengymnastik. 12.15^ SchallMtM.
konzert: Italienische »nd spanische L̂ der. 1318- 13̂ >. Wer^
konzert 14.20—14.60: Stund « der Jugend . 16.KI—lb.
„rcwen" eine Jagdreportage von Oberförster Dr . Wtasscn, Jdsttui,
Tr Laven" Frankfurt a. M .. und einigen Weidmännern 16 bis
nrifi - c-aii'strauen -Nachmittag, veranstaltet vom Frankfurter .pau >-
Malier L 7 W „Abschied vom alten Jahre ". Bortrag von

" , -dicus IG 50—17.45: Bon Stuttgart : Konzert de»
Rundfunkorwesters. L - KBou der baskischen Reste'
erknneritngen Von I . D. Ungerer . 18.88: „Der franzost ch- Staat
die Bürokratie ", Bortrag von Gottfried L-awmon . lü .Oo. Eng
lischer Sprachunterricht , erteilt von Oberstutnenrai tẑ ul Olbrich.
19 30- Konzert. 20.45—22.15: Der Schlachtenlenker, Komovie vo»
Bernhard Shaw . 22.30: Schallplattenkonzert : Wiener Schrammel
og—24: Von Kassel: Fantasien ans dem kurfürstlichen Weinkellr ,
eine Szeneiisolgc von Manfred Mario und Hans Ullrich --. ach

Dienstag , den 31. Dezember. 6.30: Wetterbericht und. 3 « ’
angabe. Anschließend: Morgengymnaftil . la .lo . WerbekolbeN
(Schallplatte,, ). 13.30- 14.30: Schallplattenkonzert 16.1a- lo .4.>.
Stunde der Jugend . 16- 18: Aus dem Rumpelmayer . U'tte^
haltmigskonzert der Kapelle Bernd Buchbinder to.
stunde 18.45: „Ein Pionier deutscher Wstsenschaft " " ulland
Franz Wilhelm Junghuhn ", Vortrag von Dr . ^ Al^ Mande .
19.15: Bon Stuttgart : Silvester -Feier . ^ 20: Von Stuttgart -He
lerer Abend. 1. Hochzeitsreise, eine - zen« nach Tfchechpw von
Karl Köstlin. 2. Die verwandelte Katze. Operette m mnem Aul
zuge, Text von Scribe und MoleSville, Mupl von I . )-
Leitung : Oswald Kühn . 22: „Schier dreißig Jahve . . . . Sil
vester-Revue von Hilarius . 23: Bunter Abend. -3.i)0 : Neniahr ---
ansprache. 24—3: Aus den, Cafä Sacher. Frankfurt a. Ae.: ^ anz-
inufik der Kapelle Blue Players Filippini.

Betr . Abbrennen von Feuerwerkskörpern.
Es wird darauf ausmerksc-m gemacht, daß das Abbrennen

von Feucrwerkskörpern nn bewohnten oder von Men,chen be¬
suchten Orten gemäß Paragr . 367 Abs. 8 des Strafgesetz¬
buches verboten ist und mit Geldstrafen bis zu 150 Ei oldmark
ober mit Haft bestraft wird . Desgleichen , ,t strafbar die Ab¬
gabe von Feuerwerkskörper, , an Personen , von welchen «rn
Mißbrauch derselben zu befürchten ist, insbesondere " st Per¬
sonen, unter 16 Jahren . Gegen Zuwiderhandlungen wird un-
nachsichtlichvorgegangcn.

Hochheim am Main , den 26 . Dezember 1929
J ”  Die Polizeiverwaltung : Arzbacher

Neufestsetzung des Ortslohns . ,
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 1. Jum

1927 — Regiernngsamtsblatt 1927, Seite 84 — wird auf
Grund der 88 149,161 der Reichsversicherungsordnung und
der Verordnung des Reichsarbeitsministers vom o. liov.
192;) — Reichsgesetzblatt 1 Seite 203 hierdurch der Drts-
lohn für die Zeit vom 1. Januar 1930 ab , wie folgt,
festgesetzt:

Festsetzung für Personen

Für den Versicherungs>
bezirk:

»über21Johre ^̂ von 16—2t
imänn - IwKb- mann- weib¬

lich
Im

1.
Frankfurt a . äff., Wies¬
baden,Obertaunuskreis
und Slain -Taunuskreis

2.
Die übrigen Kreise des
Odervelsicherungs-
amtsbezirks

lich
NM.

lich
! RM.

lich
RAl.

unt .16 Jahren
männ¬

lich
RM.

5.50 i 3.85

4.40 3.00

4.70

3.80

3.30

2.50

weib¬
lich

RM.

2.75

2.30

2.40

1.90

Wiesbaden , den 13. Dezember 1929.
Das Oberverftcherungsamt.

Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 24 Dezember 1923.
~ ' Der Bürgermeister : Arzbacher.

Dr.  Eisei
Facharzt für Haut- und Blasenleiden

hat seine Praxis von Markt 3 nach

Schülerstrasse 28,' Mainz
verlegt.



Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Valentin Kopp
Sophie Kopp

geb. Lauer
Hochheim a. M., 29. Dezember 1929.

[Zu Silvester
empfehlen wir aus unserer

Wein -Kellerei:
Rotwein . ..80
Tarragona 130

Rotwein in Flaschen
Spezial Extra . nasche0.90
1928 er DürkheimerFeuerberg >/i 1.10
montagne . . n^che1.20

1.40
1.48
1.76

- l l
Roussillon. . . . >
1927er oberingelheimer 9 .
1926er St . EmllfOn (Bordeaux)1/
1926er medOC (Bordeaux) . 3/i
1926 er  BeaUjOlalS (Burgunder) ‘|j
1926 er  Pommard (Burgunder) >/,

1.90
1.70
2 .40

Obstweine
Heideldeerwefn . -, nafche
Jopannisoeeruiein. . -/,

Prejfe ohne Flafche , Flafchenpfand 10 h

1.10
1.10

Spirituosen
Liter 3/ lS Liter

Ulelnbrand-uerlchnltt 38 °/0 3.85 2.05
(Meln&rand**• . 384 .60 2.45
Goldbrand <fe!nR.Weinbr.)58 5.50 2.85
Goidltiick 6.50 3.45
Asbacb-urait. 6.00 4.25
Jamali«a-Rum-«erlchnitt4o'/„4.25 2.25
Jamaika-Rum fcinRer4oni07.50 4.00
Batauia-Arrac 40 »/0 8 . 00 4.25

Liköre eigene Abfüllung

MaChOll-LIKÖre ujw. in großer,Auswahl
Spirituosen führen wir nur in den Verkaufsstellen,

in denen uns Konzession erteilt ist.

Süße

Orangen3Pfund 654
mandarinen

3pfund70 - |

mündoisicttere8> nassau-
isone LandesöanH oomnypo-
ilieiopiaiißürieießusgaöeii
Ausgabekurs z Zt. 95°/o
Rückzahlungskurs 100°/o

mündeisiciiere8°/°Nassau
isctie LanoesnanK Goidhom-
munaianleilie Serie8
Ausgabekurs z. Zt. 9.'!0,'o
Rückzahlungskurs 1ÜO°/o

eignen sich durch die darin verbürgten Sicherheiten und die hohe auf min¬
destens 5 Jahre festgesetzte Verzinsung zu Kapitalsänlagen für jedermann

Sicherstellung : Dia ocifipfandhrielß slnß durch erststellige innsrnaiD der
mündeisichersn Heleiluingsgrenze bewilligte ooidhypothehen und die OoidKommunai-
anlelfie durch Goidkommunaltlarlähen an Städte, Kreise und Gemeinden des Re-
gierimgsbsziriis gesichert und War zu jederzeit in gleicher Hüne und uon mindestens
gleichem Zinsertrag, außerdem hattet die «assaulsche Lsndesöank mit ihrem
gesamten Vermögen, EigenRapitai und Reserven.
Oelientiiche Sicherstellung:  Der Bezirxsuerbanddes Regierungsbezirks
Wiesbaden ist als fitlentiiche Körperschaft der Garant ttlr sämtliche Verpflichtungen
der itassauisciien Lanüestiank. Er haltet unbescnrM tiir diese uerpflicntungen
mit seinem gesamten vermögen und mit seiner Steuerkralt, einseh!, aller Städte
des Regierungsbezirks Wiesbaden, wie Frankfurta. Ifl. (Höchst), Wiesbaden und
sämtlicher Landkreise mit ihren Gemeinden.

Die Pfandbriefe und Kommunalanleihe sind leicht veräußerliche und
lombardfähige Wertpapiere und für die Anlegung von Mündelgeldern
in ganz Deutschland zugelassen . Ausgabe in Stücken zu 500, 1000,
2000, 5000 GM, Amtliche Börsennotiz : Frankfurt a. M. und Berlin.
Verkaufstellen : Sämtliche Banken . Sparkassen , Kreditgenossenschaften

und unsere Kassen.

! /WUSIKAPPARATEU.
IOOEON - AVUS !K - PLATTEN

Auch auf Teilzahlung z uu § gerettet , cti
haben bei

H. Lang, Hochheid
Plan

Batiks Mi I
Samstag, 28. 1

eine MaH>

Im „Börs<
ReichssiuanMini
Sende Zeilen zu

„In bittere
Zeit, die viel 2
1923 -24. Säpv
der 5) orizont uni
Lichtstreifen. Do

»LUMVKLLHSN: IÄIK 8030 LN. Rbernslraße 42-44
RZUkMMsle: Frankfurt am Main. Zell 127

Caf6 Abt

leiti der nassauischen LandeshanK
bp.  Lammers Hartmano

Besangu epein..Harm onie'.Hoctiheim, oegp,ms
Am Sonntag,  den 29 . Dezember 1929 , abends 6 Uhr findet ini

Sanlbau „ K a i f c r lv o f ” (Ke fitz er Franz  Mehler ) unter diesjähriges

Konzert mit anschl . Bali
Ratt , wozu wir untere verehr !, Ehren - , inaktiven und aktiven Mit¬

glieder nebR Freunde und Gönner des Vereins , fowie die getarnte
Einwohnerfdiaft von ' Hodiheim auf das HerzlichRc einladen . Zum

Vortrag gelangen Chöre , Volkslieder und MufikRücke , fowie ein
TheäterRück : „ ' s Heimweh " in 2 Aufzügen . — Im Voraus einen
genußreichen Abend versprechend zeichnet mit treudeutfeh . Sängergruß:

Gesangverein„Harmonie“ Hochlieima. m.. gegr.1845
Die Musik Wird von der Mufikvereinigung ausgeführt . - - Eintrittspreis
Mk . 0 .75 einfdil . Steuer . — Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

schnsttichen Notiv
Erkenntnis Herrn

Nur eigene
rnai retten . Wi
und uns daraus
geltung erst detm
zeigen , datz wi)
können. Dazu
nicht nur des 3
Gemeinden . Da:
znr Zeit schwer
Landwirtschaft <
rung bringt . B
einander , sondc
Eines ist nicht

Deshalb kt
leichtfertiger O:
die Zeitumständ
Dann wird De,
stehen und wie

Heiserkeit
Bronchialkatarrl)

In alle» Apotheken
und Drogerien erhältlich'

Die „ Pfaff ” erftes deutfeh . Erzeug ■itij

In Monatsraten von Mk . ) ° ,'P (*| .
Verlangen Sic Prospekte hol 1
Decker , Wiesbaden, Neuga>>e '

Vertreter:

H. Lang, Hoch heil" »£ ?,>!»<&t«

Italic
Die « ej

Am Heilig
die Mitglieder
staates dem Pr
gMckwnnschc üb

In feiner
Gegetrsätze zwrsi
Freude habe i'
reitet . Der P
einzelner Bcyöi
len an den La
«der nicht voir
sagt werden. 3
behandelt wie
driicklich verlau

Es sei «i
.Matholis» - « «
k»t« betreibe«,
rische Aktion"
sei mähre«» »e«
f* gewesen.

Der Papp
gen zu spreche
gestattet würde
Verträgen fest!

Ptnn i

Turngemeinde Hochheima. m. e. u. 1845

Am Neujahrstag nachmittags 3 .30 Uhr findet
in der Turnhalle unser

85 . Stiftung sfest
statt , wozu wir die gesamte Einwohnerschaft
Hochheims freundlichst einladen und um geneigten
Zuspruch bitten . Es werden abwechselnd turne¬
rische und theatralische Vorführungen geboten.
Eintritt : 50 Pfg . Mitglieder frei . 8 Uhr Ball.
Kinder haben abends keinen Zutritt . D . Vorstand-

FMrmrkMßtt
Neujahrskarten in größter
Auswahl zu den billigsten
Preisen empfiehlt:

Mm«-, My «nt
MMmrenlmzMer

Weiherstratze 14

jluu — 160 Zentnergilt« KllßSl!
Obgleich !

erster Linie da
denr Kaiser" g

- günstig a
eit des Sb

zu verkaufen. Näheres
der Geschäftsstelle.

i"

1-2 ZiminiifDas <

yiitllWl Eure Lskulprelse!
«euie und
morgen8.30 2 Schlager

Sie Staunen Über TOM MIX den tollkühnsten WildwestTeiter der Welt,
in seinem
neuesten Film: „Der Sohn des goldenen Diestens“

:in wilder Kampf der vordringenden Zivilisation mit verweg . Banditen
Sie lachen über „Pal und raiochon in Penien“

X 7 14 Akte . — Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung.

zu vermieten. Nähen¬
der Geschäftsstetle.

je

Vom»

Copyri

14. Fortfetz-,« '

Rircbllcbe ßaebriebten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag nach Weihnachten, den 2!). Dezember 1929. „
Eingang der hl . Messen Als sich tiefes Schweigen übes alleshrptipie  imh Viio 5« Sr*»- onr>W4,. o _ hrr ***.breitete und die Nacht in der Mitte ihres Laufes war , da (
dein allmächtiges Weit von, Himmel , nooc königlichen bl-

tiii-
Evangelium : Darstellung Jesu im Tempel , Weissagung

Greises Simeon.
7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergoltee-dlenit. 10 Uhr

2 Uhr Weihnachtsandacht nach dem atxm Gesnngbuche-
Weihnachtsfeier des Marienvercins und der
Kongregation mit Verlosung . j

Dienstag , den 31. Dezember 1929 sSiloester ). 6 Uhr !
Jahresfchluhandacht mit Predigt.

Mittwoch, den 1 Januar 1930. Fest der Beschneidung des
zugleich bürgerliches Neujahr , gebotener Feiertag , der
dienst wie an Sonntagen.

Evangelischer Gottesdienst. ,
Sonntag , den 29. Dezember 1929. (Sonntag nach Weihna^
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienft . .e„jt
Dienstag , den 31. Dez. 1929 (Silvester ) abends 8 Uhr Eottesd ' ,
Mittwoch , den 1. Januar 1930 (Neujahr ) vorm. 10 Uhr $ a

goltesdienst.

Neujahr sehen Sie den großen Zukunfts-
film : Metropolis, die Stadt im Jahre 2000

Täglich frische Ei
zu Tagespreisen . Auf Wunscli frei
Geflügelfarm Albert Roth. Jahnstr. 10. T* ,r

L. EndersTäglich fräfdi auch zu haben bei
Molker « !, MainzerRraße7
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Ernste Weihnachten.
Eine Mahnung »es ReichssinanzmintfterS.

7>,n Börsen -Courier " veröffentlicht der neue
Reichsfinanzminister Professor Dr .Moldenhauer fol¬
gende Zeilen zum drechahrrgen Weihuachtsiest:

-tin bitterernste Zeit fällt Weihnachten , in eine
Zeit "die viel Aehnlichkeit hat mit der des Winters
1923 -24 Schtvarz verhangen erscheint wie damals
der Horizont und vergebens sucht das Auge nach einem
Lichtstreifen Damals hat nur eigene Entschlossenheit
uns gerettet , ein Erkennen der politischen nnö wirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten und ein Handeln aus dieser
Erkenntnis heraus.

Nur eigene Entschlossenheit kann uns auch dies¬
mal retten . Wir müssen das Trennende zurückstellen
und uns daraus besinnen, daß wir Ansehen und Welt¬
geltung erst dann endgültig erringen können , wenn wir
zeigen , daß wir tm eigenen Haus Ordnung halten
könne,r . Dazu gehört eine Sanierung der Finanzen
nicht nur des Reiches , sondern auch der Länder und
Gemeinden . Dazri gehört eine Finanzreform , die dem
zur Zeit schwer darniederliegenden Gewerbe nnö der
Landwirtschaft die zum Leben nötige Steuererleichte¬
rung bringt . Beides steht nicht im Widerspruch mit¬
einander , sondern im harmonischen Zusammenhang.
Eines ist nicht ohne das andere möglich.

Deshalb kein hemmungsloser Pessimismus , kein
leichtfertiger Optimismus , sondern handeln , wie es
die Zeitumstände , wie es die bittere Not verlangen.
Dann wird Dentschlaüd auch diese schwere Krise über»
stehen und wieder Frieden werden auf Erden ."

Italien und der Vatikan.
Die Weihnachtsausprache» des Papstes.

Am Heilig Abend haben das Kardinalskollegium,
die Mitglieder der Kurie und des päpstlichen Hof¬
staates dem Papst im Konsistorium ihre Weihnachts-
glückwünsche überbracht.

Fu feiner Antwort berührte der Papst auch die
Gegensätze zwischen Italien und der Kurie . Die größte
Freude habe ihm Gott mit dem Lateransrieden be¬
reitet . Der Papst betonte die günstige Einstellung
einzelner Behörden und Personen , die mit gutem Wil¬
len au den Latcranverträgen arbeiteten . Dies könne
aber nicht von allen und nicht in jeder Hinsicht ge¬
sagt werden . Die „Katholische Aktion " werde so nicht
behandelt wie es ein Artikel des Konkordates aus¬
drücklich verlange.

ws sei unwahr. wenn man behauptet, vast sie
..Katholische « ktion" »»» die „Katholische Jugend " Po.
1*1« betreibe« Die katholische Presse und die „Katho¬
lische Aktion" würden sogar gehässig behandelt. Das
sei mähren» »es ganzen Jahres bis z« de« ietzte« Tage»
so gemese« .

Der Papst kam dann auf gewisse Berössentlrchun-
aen zu sprechen und beschwerte sich darüber , daß sie
gestattet würden , obwohl sic mit dem in den Lateran-
derträgeu sestgelegteu heiligen Charakter Roms in
Widerspruch stiruden.

Obgleich der Papst keine Namen nannte , wird i«
erftev Linie das vielbesprochene Buch Missirolis „Gebet
dem Kaiser " gemeint , das von der faschistischen Presse
sehr günstig ausgenommen wurde , weil es die Over«
Vcheit des Staates über die Kirche vertritt.

Weihnacht"

hr Gottesv'' 1.1
lv Uhr Pal(

Vorsichtsmaßregeln gegen Die Grippe.
Die Grippe ist eine außerordentlich leicht übertragbare

Krankheit, Stets ist die Grippe mit hohem Eber und großer
Abgeschlagenheit verbunden. Deshalb gehört der Grippekranke

De" ' Erreger der Grippe findet sich in den katarrhalischen
Ausscheidungen des Kranken, besonders rmdenen der Luftwege,
mit denen er, an feinsten Schleim- und Speicheltropfchen lüf¬
tend, beim Sprechen, Husten und Riesen ausgestoßen, der
Atenrluft beigemengt und so auf Gesunde übertragen wird.

Der Kranke lege sich zu Bett und ziehe einen Arz, zu.
Dadurch ist er wenigstens in gewisser Mise a^ esondert, vor
allem dem Berufsverkehr entzogen Sstrztliche Hüse ist aber
fiir den Kranken wegen des oft unberechenbarenVerlaufs de,

Grip^ notwendig, A^ „je ein Taschentuch vor de-n
Mund bringen, »», das Verstreuen de-r Jnfektionsleime zu

vermeiden.̂ ^ ^ fid) in  Grippezeiten mehr noch als
sonst davor, daß er durch „erkältete" Menschen angchuM w.rh
Er achte auf größte Sauberkeit und wasche,ich besonders vor
dein Essen und der Zubereitung der Speisen regelmäßig die
Hände Auch häufiges Gurgeln mit desinfizierendenLosungen
von Wasserstoffsuperoxyd, Kalium Hhpermanganicum und de,-

gli -.cheimst̂zu^ n sf ^ mväsche sowie die Taschentücher eines
Grippekranken sind in eine», Beutel (Kopfkisseubezug) zu sam-
mein und in dem Beutel vor dem Waschen eine halbe Stunde

lang ^ u^ ,„uß stin eigenes und Trmkgeseliirr
haben, das gesondert von dem übrigen Geschirr und Gerat de,
Familie gereinigt iverdeu muß.

Mehr Zod sür Tiere und Pflanzen!
In einer vom Hamburger I od - K onn teenn

Usa-Pavillm, am Nollendorsplatz veraigtalteten Matinee fand
die öffentliche llrausführung des unter der Mitwirkung des.» yiiüksbe ebrnna beraestellten

tu ufl von Pflanzen (£>. Y. die wrenc Wchastung v'd-
reichen Futters ) betreffend, sind noch tm Gange; doch veuehr
bereits Aussicht, auch auf diesen, Wege die landwirtschasttichr
Produktion ertragreicher zu inachen. Mithin ist das . wd-
Komitee ivohl im Recht, wenn es sür seine Bemühungen das
Interesse der breiten Oefsentlichkeit beansprucht.

Auch Milchkühe trinken- Milch!
Man hat in der Schweiz Versuche,nit der BerMteruug
Magermilch an Milchkühe angestellt Diese Versuche soll-vonmcagermum imiuyiuyv. ~ - r - - .--v ,

tcu die A-toqe klären, inivieweit unter schweizerischen Verhalt-
nissen eine Verwertung von Magermilch durch Verfütterung
an Milchkühe lohnend und unter welchen Bedingungen dabe,
die beste Ausnützung gesichert ist. Bisher fand d.e Magermilch
-IS Futtermittel i.■c* t Stoie W te * «“ “ Mi SSÜS

und Wirtschaft" statt, efimcmi u .
der Filmreferent des Reichsansschussts siir hygienische Vc - -
belehrnng, über das Thema „Hob, ein Lebenselement snr
Mensch und Tier".

Man deutet die Rolle, welche das Jod in den Zusammen,
hängen spielen mag, um deren Darstellung ßchFllmundA,
»er bemühten, am ehesten an . wenn man auf ine Tatsache hiik-
im-ist, daß Jod ein Bestandteil des Organismus ist, «nd daß
dieser Stoff in einen, der lebenswichtigsten innerstkretori,chen
Drüsenprodukte, dem sogenannten „Thyroxin der Sch ild-
drüse  als integrierendes Element sich befindet. ^ odmanget
bedeutet' also — mindestens via Schilddrüse bezw. innere
Sekretion — eine Beeinträchtigung zahlreicher Vitaler Prozesse,
wie etwa Empfängnis, Schwangerschaft, Entwicklung und dcr-
aleichen mehr. Worauf es aus wirtschaftlichen Gründen dem
Jod -Komitee ganz besonders ankommt, das ist nicht der Ge-
brauch des Jods als Medikan.ent für den Menschen - hurnt floht —. sondern die ^vodfutteru

ist nichts Neues. Schon um die. Jahrhundertwende wurden
Versuche damit angestellt. Es stellte "ch dabe, hemnS, daß
Magermilch als ein geeignetes Beifutter snr .llnlchkuhe ange¬
sehen iverdeu kann. Entscheidend für die Verwendung ist aber
der dabei erzielte Geldwert. Auch die in der Schweiz durch-
geführten Versuche stimmten mit den N «ltateu der alterenVersuche überein, indem sie erneut die Branchbarlen oec
Magermilch als Beifutter für Milchsirhe bestätigten. Jas ist
auch vollkommen verständlich, denn das darin enthaltene - !>>«)'
eiÄiß ist außerordentlich hochwertig, was von anderen Ei-
weiven nicht immer gesagt werden kann. Deshalb kommt die

Luch i 'ru -r Linie als Ersatz für Rrs Kraftfitter 'N
T aac « oi einem Vergleich mit der Verwendung der Mager-
inilch bei der Schlveineinast konnte bei den Versuchen ,n
Schweiz keine bessere Verwertung festgesteNt werden. Zu den

ü«i> °n« mm,
^ k also nach wie vor die Verfütterung ,m Schwemestall, av-
m'ii' hn! lunt der Verfütterung im Kälberstall, im Vordergründe
steht. Jntmerhin ist zu berücksichtigen, daß die Vermertnng
durch die Schlveineinast infolge der llnbestaudigkiil de P I

M Mn Ml Mn-RM«.
Tarmstadt . iE niluc che r f e.st g c » o in in en.) Ein

ernayrenoen Psmuze«. — rr « S , ,. , ^
kunqcu durch eine soläze Jodzufuhr zu erzielen, so bede et das
volks,virtschafttich die Erreichung großer Gewinne und du
»berabsttzunq unserer Einfuhr aus dem Ausland. Einige Bei-
spiew niögen das illustrieren. In Ungarn pftegten von einer
gewissen Sorte von Ferkeln 55 v. H. einzugehen; nach der .zvd-
fütternng waren es nur mehr 3 v. H Anderenorts ergab d e
Statistik, daß 26 v. H. der Kühe „verkalbten d. ). i fl
lebensunfähige Nachkommen warfen; auch dust Zahl ging mit
der Jodsutwrung bis auf 18 v. H. zuruck. Aehnliche Rcsullate
hat man bei Schlveinen erzielt; Schafe steigerten chre Wo«.
Produktion, Hühner die ihre au Eiern, und^lvieber̂ andere
Nutztiere hoben sich im Gewickt. Weitere Versuche, dieo d >e

und Wertgegenstände gestohlen. Der Einbrecher wiirde in
Wiesbaden ermittelt und festgenomnien. Es lsandclt sich um
den 30jährigen Schneider Joh . Jordan aus Groß-Gorschütz,
der vor längerer Zeit aüs einem süddeutsehen Zuchthaus aus-
gebrochen ist, wo er noch sieben Jahre Zuchthaus zu verbüßen
bat. Er lvird außerdem gesucht von der Staatsailwaltschaft
Köslin und Stettin wegen Einbrnchsdiebstahls im Rückfall,
von der Landeskriininalpolizei in Stuttgart ivegen^ Ent.
iveichens und des Amtsgerichts Neuenburg wegen Diebstahls^
Tie in Darmstadt gestohlenen Gegenstände sind nach de>! vor-
läufigen Feststellungen zum Teil noch erreichbar und iverdeu
durch die Behörden ivieder herbeigeschafft. Zn den bereits ge¬
meldeten atifgeklärlen Einbrüchen erfahren wir noch, daß es
sich nach den von Darmstadt ans geführten Ermittlungen lvohl
um eine Einbrecherbande größeren Ausmaßes handelt. Es
ivurde festgestellt, daß die Täter auch in Frankfurt einen Villen,
kinbrnch m der Nacht zum 24. November ausgeführt haben.
Dabei wlirde-n silverne Bestecke, Photoapparate und Herren-
mäntel mit dem Zeichen M. D. gestohlen. Von der Kriminal
Polizei lvird angenoiiimeu, daß auch hier noch Einbrüche ver¬
übt wurden, t>ie ans das Konto dieser Täter koiumen. Bisher
wurden festgenommender Schneider Walter Schumacher aus
Mühlinghansen und Geora Grend ans Heidingsseld, llsi.

frei H'rf.io.  t«':;
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Das Schwert von Thule.
Vomau wn  fitsntiot von Winterscld̂ Zlaic«.

Copyrightb. Grein« & Conip„ Berlin W 38.
(Nachdruck verböte«.)

44. Fortsetzung.

Vereud war ansgestanden und hatte dem anderen die
Haud schwer aus die Schulter gelegt. Nun ging er lang¬
sam hinaus . Otto hörte die Tür ins Schloß fallen —
dann war er allein . . . ^ _

das ossene Fenster trat er und sah ui das bttni-
inernbe Land zu seine» Füßen . „Hcilwig," sagte er leise
— und noch einmr ' .- „Heilwig". Zum zweiten Male , als
er zu ihr gervollt, ward er fortgerusen durch des Bruders
Wort Damals , als noch Schnee die Erde deckte, und
heute' wieder. Sollte er denn nie zum Ziele kommen?
4u Ruh und Frieden — zu Heim und Herd ? Nud
wieder die bange, bange Ungewißhert, ob Heilwig ge¬
sund und geborgen, ob sie noch lebte und seiner über¬
haupt gedachte?

Ach, nahm denn dieser ewige Krieg niemals ein

C '^Draußen verglomm das Abendrot , und das Lied der
Drossel im Tannenwipsel verstummte.

Da mußte er au einen Abend denken mit Heilwig
in  v, „„merow Sie hatten zusammen am Kaminseuer
gesosieü indes dî ußen der Schneesturm an die Fenster¬
laden stiebte.

Do imtte sie ihm mit ihrer weichen, tiefen Stimnic
dyn dein Ahnen erzählt und der Insel Thule . Daß Nach-
lummen der Nordntänner vo» dort über die ganze <wde
oerstrent seien. Und daß man sie erkennen könnte an den
"eien , sehnenden Äugen und dem Hermwch nach Thule.
Es war eiue wunderbare Sage , von der sie dann noch
Unart, Er wußte selbst 'ncht, ivarum er gerade ;etzt
ÜSS  Än ««W- k w» »WÄ'
von Ti 'ule Daß alle die, so von der ,J >sel stammten,
dies Schwert i» ihrem Herzen trugen . D̂as ließ ihnen
keine Riihc bei Tag und Nacht, >venn ihr Wille sich

kreuzte mit dem, ivas sie gesollt. Wenn sic ihr eigen
Gl >>tk und Behaglichkeit höher stellte» als Rocht und
Pflicht . Denen schuf das Schwert vo» Thlile so große
Not , ' das; sic nicht eher Ruhe fanden, als bis sic sirt,
selber besiegt und den schweren, steinigen Weg der Pflicht
gegangen.

,Es ist das Schwert von Thule wohl dasselbe, was
die Priester heute „Gewissen" heiße,,." hatte Heilwig am
Ende gesagt und schtver in die Flamme » gestarrt.

Und mit einem Male wußte Otto Maltzan auch,
warum sie damals geflohen war . Daß es nur dasSchwert
von Thule gewesen, das ihr keine Ruhe gelassen. Und
was ihm jetzt die Ruhe nahm , das war dasselbe. Er
stöhnte.

„O , Schrvert von Thule , wie bist du so scharf und hart.
Nun muß ich wieder wandern als rauher Kricgsman»
so einsam durchs ganze Land. Dieweil es eines gibt, das
höher steht, als Fraiieukutz und Lebensglück. Eines , das
stolz macht und frei und stark. Und dieses eine Wörtlein
steht gemeißelt in deines Griffes Stahl , o, Schwert von
Thule , und heißt : „Pflicht. Und Treue bis zum Tod."
Da wußte Otto Maltzan, was er zu tun hatte.

Harte und kampfreiche Monate lvareu über Mecklen¬
burg °dahingegangcii. Im Frühling 1477 war Herzog
Heinrich gestorben, und seine dreiSöhuc Alürecht, Magnus
und Balthasar hatten die Regierung angctrete ».

Aber der Kampf gegen Pommern und die Maltzane
ging weiter . Herzog Bogtslav von Pommern und Berend
Maltzan klagten beim Markgrafen Johann von Branden¬
burg , daß Herzog Magnus sie immer wieder iinrechter-
maßru beschädige. Sv hatte das arme Land unsäglich
zu leiden durch' seiner Herren Hader und Streit.

Endlich, endlich gelang es dem mecklenburgischen
Kanzler Thomas Rhode, einen Wasseustillstand zu ver¬
mitteln , und Friedensvcrhaiidluiigen wurden erösfiict..
Darüber war wieder der Frühling ins Land gekommen,
der mit Bliiteuschimmer die Wunde » heilen mußte, die
das ganze Ktiegsjahr gerissen.

Und in diesem Fnevcnsstand sollte nun auch end¬
lich die Hortizcit des Herzogs Magnus mit der Prinzessin
Sophie von Pommern zu Anklam am 24. Mai 1478
gefeiert werden , die man des Uebersalles und der Zwistig¬
keiten wegen ja fast zwei Jahre hinausgcschobeil hatte.

I » ihrem goldigsten Festkleid leuchtete die Soniw
vom wollenlosen Himmel. Auf Burg Wolde wehte die
blaugelbe Fahne im Morgenwind . Sic hatten eben in
der großen Halle ihre Frühsuppe gelöffelt und saßen
nun noch plaudernd ein Weilchen zusammen, die sel¬
tene Freude genießend, daß der Hausherr bei chuen und
Frieden im Lande >var . Frau Gödel ließ ihr Töchterlem
tanzen und nach des Vaters dunklem Bart greifen. Bri¬
gitte Alvciisleben, die wieder einmal zu Besuch weilte,
da Frau Gödel vor der Geburt ihres Uveitcn Kindes
stand, hatte ihr Spinnrad an das offene Fenster ge¬
schoben und ließ emsig ihr Rädlein schnurren.

„Nun werdet Ihr also in Bälde gen Anklam reiten,
Herr Berend, zur herzoglichen Hochzeitsfcier. Es hat mich
gesrcnt, Vas; Ihr des Pommcrnherzogs Einladung , als
Hockzeitsgast zu erscheinen, nimmer abgeschlagen."

' Aber Frau Gödel warf rasch dazwischen, den zier-
lickien Kopf schüttelnd:

' „Ach, was du schwätzt, Brigitte ! Ich hätte es lieber
gescbeu, er ginge nicht hin. Dieweil es wieder neuen
Zündstoff geben könnte sür abermaligen Zwist. Wo er
doch den herzoglichen Bräutigam dazumal selbst überfiel
und gefangen setzte in ^ immerow."

Berend lachte. ,
„Das war einmal , Gödel. Jetzt soll ja aller Zwht

vergossen sein und ruhe»," Er wurde ernst.
„Trotz aller Nneinigkeit habe ich Herzog Magnus

gern und weiß ihn zu schätzen. Und ich meine, er achtet
auch mich. Kommt vielleicht einstmals noch eine Zeit , n»
wir gut Freund iverdeu und allen Jähzorn uns Heiß¬
blut unserer Jugend abgestreift haben. Wer kann es
wissen? Wenn ich ivieder mit Peiizlin belehnt werde, wn
ich auch wieder sein Vasall. Die Zeiten können sich bald
ändern ."- Frau Gödel machte "jetzt ein nachdenkliches
Gesicht.

iF-ortsohung chtch.j



Ä Darmstadt. (SSebiugi begnadigt .) Der wegen
fahrlässiger Tötung des Viehhändlers Hirsch in Groß-Gerau
durch Nichtschließen der Eisenbahnschranken zu vier Monaten
Gefängnis verurteilte Obcrweichcnsteller B . wurde vom hes¬
sischen Staatsministerium mit Rücksicht auf seine langjährige
pflichttreue Dienstfiihrung bei der Reichsbahn und seiner seit¬
herigen Unbestraftheit bedingt begnadigt, das heißt, ihm wurde
die Verbüßung der Freiheitsstrafe erlassen, lvenn er sich inner¬
halb fünf Jahren keiner weiteren strafbareil .Handlung schuldig
macht.

A Darmstadt . (Aus der Grundschule in die
Höhere Le  h r a n st a l t.) Zu Ostern 1930 ist infolge der
gestiegenen Schülerzahl damit zu rechnen, daß tvcsentlich mehr
Schüler als bisher in die höheren Schulen eintreten wollen.
Um die dadurch recht schwierig toerdende Klasseneinteilung
rechtzeitig durchführen zu können, ist es notivcndig, daß die
Anmeldung der Schüler frühzeitig erfolgt. Für Schüler , die
bereits nach dreijährigem Besuch der Grundschule in die
kchherrn Schulen übertreten sollen, find nach einem Aus¬
schreiben des Ministeriums für Kultus und Bildungswesen
süe Gesuche bis spätestens zum 15. Januar 1930 tun dem zu¬
ständigen Kreis - oder Stadtschulamt einzureichen.

A Frankfurt. (E i ii  U »bekannter äuge  s cho sse n.)
Der Polizeibericht meldet: Am 30 . November , nachmittags
5 Uhr, wurde von einem . Beamten der Gendarmeriestation
Urspringen auf dem Weg zwischen Urspringen und Birkeufeld
«ine ihm verdächtig erscheinende Person , die vor ihm flüchtete,
angerufen und zum Stehenblcibcn anfgefordert. Als sich der
Beamte auf zirka 70 Meter dem Unbekannten genähert hatte,
gab dieser mehrere Schüsse auf ihn ab, der dadurch an den
Armen verletzt wurde. Der Beamte schoß ebenfalls aus seiner
Pistole und vermutet, den Unbekannten getroffen zu haben.
Bon dem Täter fehlt jede Spur . Es wird angenommen, daß
sich der Angeschossene »ach Frankfurt a. M . gcivandt Hai.
Personen , die sachdienliche Angaben machen können, lverden
gebeten, der Kriminaldirektion Frankfurt Mitteilung zu
machen.

A Frankfurt a. M. (Das Wcihnachtsliebes-
wer £.) Es ist eine der wenigert reinen Weihnachtsfrenden in
diesem Jahre , daß sich zum Weihnachtsliobestverk alle sozialen
Hilfsorganisationen über alle Unterschiedevon Weltanschauung
und Konfession zufanrmengefundc» haben, doniit keines der
W 000 ormeit Frankfurter Kinder ant Weihnachtsabend ohne
«in« bescheidene Gabe ist. Die verschiedenen Aktionen des
Weihnachtsliebeswerkes , die Straßensammlung , die Haus-
jammlnngen und die Sachspenden haben alle gute Ergebnisse
Erbracht. Die Straßensommlungen , die an zwei Tagen durch-
«fiihrt lverden durften, hatten ein Ergebnis von über 11. 000
Mark. In sehr erfreulicher Weise haben sich auch die Sach¬
spenden in tpestalt allerhand nützlicher Dinge bei der Geschäfts¬
stelle des Weihnachtsliebeswerkes angehäuft . Die etwa fünf
Wochen im Gange gewesenen Haussammlungen waren eitvas
mehr von der allgemein schlechten Loge beeinträchtigt, hatten
aber doch mittleres Ergebnis . Im ganzen ist also der Erfolg
des Weihnachtslicbestverks trotz der schweren Zeit zufrieden¬
stellend, und es konnten Bescherungen an 20 000 arme Kinder
dnrchgeführt werden.

Wohnung nach Frankfurt gebracht lverden. Ein Jagdhund,
hex  im Wagen lvar, wurde getötet. Die Unfallstctte bietet eilt
schauriges Bild . Der Wagen ist völlig zertrümmert und der
starke Baum abgerissen. Auch die Hanauer Feuerwehr lvar zur
Hilfeleistung ausgerückt. Der Fahrer gibt an , daß er Leim
Uebevholen ins Schleudern geraten ist.

A Büdingen. (Die angefochtenen Gemeinde-
rats wählen .) Ter Krcisäusschuß des Kreises Büdingen
hat die Anfechülilg der ani 17. November erfolgten Gemeinde-
ratswahl in der Stadt Büdingen kostenfällig zurückgewiesen.
Die Beanstandung der Gemeinderatswahl in Stockheim durch
den Krcisoirektor wurde fiir begründet erklärt und die Ge-
uieiuderatswahl vom 17. November aufgehoben. Die erhobe¬
nen Einwendungen gegen die Gemeinderatswahl in Stockheim
beeinflussen die rechtliche Beständigkeit der Kreistagswahl nicht.

A Hersfeld. (Arbei t s gc m e in scha ft von Pfar¬
rern und Lehrern .) Die Arbeitsgemeinschaft von Pfar¬
rern und Lehrern im Regierungsbezirk Kassel hält am 6. und
7. Januar in .Hersfeld eine Tagung ab. Es silid mehrere be¬
kannte Referenten gewonnen ivorden, die über aktuelle Fragen
sprechen werden, so Pfarrer Scheig -Steinan über Sinn unb
Notwendigkeit der Arbeitsgemeinschaft, Pfarrer Schafft-Kassel
über „Kirche und Schule " und Rektor Flemming -Schlüchtcrn
über „Religionsunterricht in der Schule und Konfirmandcir-
unterricht nach Inhalt und Methode".

A Frankfurt a. M . (1.5 0 0 0 Mark verlöre  n.) Der
«0jährige Kassenbote einer Frankfurter Brauerei hatte bei
einem Bankhaiisc 15000 Mark abgehoben und sollte das Geld
«uf der Post einzahlen. Als der Mann den Betrag aus seiner
Tasche nehmen wollte, war er verschwunden. Bisher konnte
noch nicht festgestellt werden, ob ein Dieb dem Boten das
(»eld heimlich ans der Tasche genommen hat oder ob es ver¬
loren gegangen ist.

A Dörnigheim. _ (@chw erer Auto  u n f a l l.) Auf
der Frankfurter Landstraße bei Dörnigheim ereignete sich ein
schweres Automobilunglück. Ein Personenkraftwagen , der
einem Frankfurter Kaufmann gehört, kam aus noch ungeklär¬
ter Ursache aus der Fahrbahn, riß eine Telegraphenstangc um
und fuhr gegen eine Buche. Ter Wagen überschlug sich und
stürzte in den Ehausseegraben. Jni Wagen saßen zwei Herren
und eine Dame aus Frankfurt. Der Fahrer wurde ans dem
Wagen geschleudert, tvährend die beide» anderen Insassen
eingeklemmt wurden und erst mit Hilfe der Polizei und der
Hanauer Saintätskolonne vom Roten Kreuz befreit lverden
kannten. Beide sind erheblich verletzt und lvnrdeu von der
Sanitätskolonne ins Frankfurter Städtische Krankenhaus ge¬
bracht. Der dritte, teiüiter Nersetlte konnte in leine PridtA-

A Mainz. (Mit der Straßenbahn verunglückt .)
Die beiden 19 und 18 Jahre alten Schlvestern Herta und
Erika Bundschuh sichren mit der Straßenbahn nach Kostheim.
In dem Augenblick, als der Wagenführer a » der Haltestelle
bremste, gab es einen Ruck und die beiden auf dem Hinter-
perroir des Wagens zunr Aussteigen bereiten Schlvestern stürz¬
ten auf die Straße . Die Herta Bundschuh kaiu hierbei unter
die Räder des Anhängers und wurde überfahren. Ins Kran¬
kenhaus gebracht, mußten der Verunglückten das rechte Bein
und der linke Arm amputiert lverden. Ihre Schwester kam
mit .Hautabschürfungen davon. Besonders tragisch ist es , daß
die Verunglückten Vollwaisen sind und sich das Unglück am
Geburtstag der Herta Bundschuh zutrug.

A Mainz. (Staatspräsident Adelung bei
den Invaliden .) Im Jnvalidenhaus (Altersheim) fand
eine Weihnachtsfeier statt, an der auf Einladng der Stadl
Mainz , der Schlvestern und Insassen des .Heimes, Staats¬
präsident Dr . Adelung teilnahni . Dabei wurde er als früherer
Bürgermeister und Dezernent des Wohlfahrtsamtes solvohl
von denk Beigeordneten Tr . Krauß in einer Ansprache, als
auch von den alten Leuten und de» Schwestern herzlich be¬
grüßt. Nachdem der Staatspräsident während der mit Ge¬
sang verschönten Feier seiner Weihnachtsgrüße in herzlichen
Worten Ausdruck gegeben hatte, besuchte er auch die einzelnen
Zimmer und bereitete damit beu bettlägerigen Kranken eine
kleine Freude.

Der Papst und die goldene Ros«.
Im kommenden Frühjahr wird der Papst der Königs

tum Italien die „Goldene Rose", das reichste symbolischeW
schenk des katholischen Kirchenfürsten, übergeben, das den regtt'
rendcn Staatsoberhäuptern Vorbehalten ist. Das gleiche W
schenk erhielt inr Jahre 1830 die Königin Maria Christine ve»
Spanien von Papst Leo XIII., im Jahre 1888 ivurde die Ros
der Kaiserin von Brasilien , im Jahre 1892 der Königin Am»»'
von Portugal , im Jahre 1893 der Königin von Belgien , de
Mutter des Königs Albert, überreicht. Papst Pius XI. IB
danu die Rose im Jahre .1923 der Königin Viktoria P'°
Spanien zum Geschenk an, während im Jahre 1925 die Köi«'
gin Elisabeth von Belgien die kostbare Gabe erhielt.

Jeden Tag ein neuer Berei».
In Berlin findet man 10 000 Vereine , die ordnnn̂ '

gemäß eingetragen sind. Beliebt sind immer noch die Gesellig'
keits-, Musik- und Theatervereine. Da aber die Eintrags
int Register des Amtsgerichts für die beiden Buchstabe^
„E . B ." immerhin 32 Mark kostet, haben sich auch viele M'
eine ohne Eintragung gegründet. Allein im Bezirk Berste
Mitte sind 6tXX» Vereine,' die sich unter den merkwürdigste. ..... w <Tv» «SW f«
Bezeichnungen im Register des Gerichts cinfinden. Ta gibt
de'n „Verein zur SÄ)afs.ung und Förderung eines Volksstek
fxtrks", der „Bund grober Keiler" scheint eine Jägdgesellschaf ^
zu vereinen . Fast jeben Tag erfolgt eine Neneintragnng , iM
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jede Woche werden ein paar Löschungen vorgenmninen
Sportvereine stehen an der Spitze, dann folgen 750 Krieg«!'
vereine, 140 politische. Vereine . Die <NsclligkcitsVcreine ft?'
vom Sparverein „Wir haben's nötig" bis zum Lotterieverei"
„.Letzte.Hoffnung" vertreten, und 120 Theater- sowie 20 Fil >»'
vereine werden den Wünschen der Bühnenfreunde gereax
90 (Neselligke itsvereine habeic besonders wohlklingende Tity-
nnd so mancher Ehebund wurde selbst in der henttgen Zeit
romantischer Weise im „Verein" begründet.

Selbsthilfe.
Er hatte es sehr eilig , und die langsamen Bewegungen dck

Friseurs machten ihn rasend. „Halten Sie die Bürste stiu '
sagte er schließlich, „ich werde mit dem Kopf wackeln!"

Buntes Allerlei.
Die UebcrMung der deutschen Universitäten.

Die Gesamtzahl der .Studierenden an den deutschen wissen¬
schaftlichen Hochjchuleu betrug im Sommer 1929 128 700,
um 11 385 mehr als im Sommer 1928 . Der Zuwachs entfällt

größte» Teil aus die Universitäten , die mit 9786 Stu¬
nde mehr als im Sominerscuiester des Vorjahres zählten,

zum,  _
dierende mehr _ _ . , , . .
und auf die technischen Hochschulen̂ deren Zuwachs 1302
Studierende betrug. Au de» technischen Hochschulen studierten
21347 , an den laudwirtschafllichcii Hochschulen 1480 , an den
Handelshochschulen 3460 , an den pädagogischest Akadeniien
1.626 , an den philosophisch-ideologischen Hochschulen 1615 und
an den übrigen Hochschulen 1382 Personen . Während im
Sommersemester 1926 nur 15 000 Studierende im ersten
Semester standen, waren es am Ende des Sommersemesters
1929 22 000. Die Zahl der Studentinnen hat sich im Vergleich
zu in Sommcrsemestrr 1913/14 versünfiacht: sie beirug im
Sommersemester 1929 4600 . Im Vergleich zum Winter¬
semester 1929/30 beträgt die Zunahme der Studenten im ersten
Semester 1902 ; davon entfallen auf die Universitäten 578 und
auf technische.Hochschulen 114.  Von de» 902 neuen Studieren,
den im ersten Semester lvaren 702 Frauen und bloß
200 Männer.

Heuschreckenplage in Marokko.

Aus Masakesch wird gemeldet, daß ei» Heuschrecke^
schwärm von 24 Km. Ausdehnung in die Umgebung der Stad)
eingefallen sei, lute er seit Jähreu nicht mehr erlebt wurde-
Südlich von Riogador hält sich schon seit dem 28. Noveittbc'
ein Schwarm dieser Insekten auf , der 100 Quadratkiloniet«!
bedeckt. Die von den Heuschrecken überfallenen Gebiete ftt*p
völlig kahl gefressen. Die Eingeborenen sind machtlos, um fw
wenigstens zu einem Teil der Plage zu erwehren, sammeln r
die gefräßigen Tiere in Säcken und verbrennen sic. BisHO
wurden ans diese Weise etwa 4000 Säcke mit Heuschrecken vek'
nicht«»

Eine histoi
Von

Von der Walz«.
Ein Walzbritder kommt nach langen Jahren in sei''

Heimatdorf des östlichen Schwarzwaldes zurück. Der Müllen
Christian fragt ihn neugierig , wo er sich aufgehalten, lvas ?
die ganze Zeit über getrieben hätte, worauf der „Walzer , »
der dortigen Gegend „Kunde" genannt , antwortet : ,,D ' me,
Zeit bin i in Hamburg gwesc, in einer Kaffeebohne-,rabn>
da ha» i d' Ritze .in d' Kaffeebohne neifeile müsse."

„.Ha, sell ivär," sagt drauf der Müller Christian, „d^
ischt freile a kitzeliche Arbeit —, drom send au b’ KaffeebohU
sc teicr" lienerj.

Irrige Annahm «.
Der Dramendichter Sch. A. und der̂ RomanschriftfE

E. begegneten sich aus dem Bahnhof in San Franzisko u>
beschlössen, gemeinsam nach New Work zu reisen. Sic nähme'
zusammen ein Schlafwagenabteil.
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1. Kapitel.

Am Morgen des 17. Mai standen zwei Frauen un¬
schlüssig vor dein Trödlcrladen der Witwe Rabl in der
Bcrggasse.

Obwohl es bereits halb neun Uhr und alle anderen
Läden offen waren , rührte sich hier nichts . Die Tür blieb

-versperrt , die Holzladen vor dem kleinen Anslagekaftcn
herabgelassen.

Es toar den Frauen — zwei Arbeiterinnen , deren
Männer kürzlich bet einem Gerüsteinsturz verunglückten,
ntld nun im Spital tagen — sehr peinlich, hier jo lange

. vor aller Leute Atigen stehen zu müssen.
Wußte doch jederniann , daß „Mutter Rabl " gelegent¬

lich Geld an Leute lieh , die unverschuldet in Not gekommen.
Allerdings nicht bedingungslos , — sie vergeüiisserte sich
vorljcr sehr genau , ob es auch „ordentliche, arbeitsame"
Leute wären , mit denen sie in Verbindung trat . Sic lieh
nicht gegett Wucherzinsen , sondern nahn, grundsätzlich nicht
mebr als die üblichen Prozente.

„Ich schäme mich halbtop '. flüsterte die eine der Frauen
nun der andern zu. „Daß wir nichts kaufen wollen , sieht
«ns jedermann an . Aber es war nicht »ölig , das; die Leute
hier herum , die uns kennen, erfahren , in welcher Veclegeu-
hcit wir uns befinden . Wo sie nur bleibt , die Mutter Rabl ?"

Ein Schuster , der eben ans seinem Laden nebenan trat,
grüßlc die beiden Frauen . T« nn sagte er. aus ihren Mie¬
nen ihre Verlegenheit erratend : „Ich würde Ihnen raten.
Fra » Wormann , nicht länger hier aus Mutter Rabl zu
warten . Sie ist sonst stets die erste, die ihren Laden
öffnet . Wahrscheinlich ist sie krank. Wolleti Sie mit ich
sprechen, gehen Sie lieber zu ihr in die Wohnung ."

„Wolmt sie denn nicht hier ?"
„Rein ! Am Laden ist keine Wohnung . Aber dort un¬

ten am Ende der Straße , in dem kleinen Haus , das im

Garten steht und dem Konsul Lrankow gehört , betvohut
sie zwei Stuben in der Mansarde. Sie können gar nicht
fehl gehen."

Die Frauen danklc» und entscrnten sich eilig.
Das bezeichnetc Haus , ein alter Gicbetbau , enthielt

nur eine größere Wohnung im ersten Stockwerk, die der
Hausherr bewohnte , deren Fenster aber gegenwärtig alle
durch Rolläden verschlossen waren . ^

Im Erdgeschoß wohnte links die Hausbesorgerin , Frau
Moser , rechts gab cs zivei Stuben ohne Küche, die bisher
als Magazin vermietet waren , gegenwärtig aber von einem
jungen Sprachgelehrten bewohnt wurden , der sic der ruhi¬
gen Lage wegett mietete.

Bon den zwei Keine» Mansardenwohnungen stand die
eilte leer, die andere gehörte Mutter Rabl.

Frau Moser , eine behagliche rundliche Witwe von
fünfzig Jahren , reinigte eben den Flur , als die beiden
Frauen nach Mutter Rabl fragten.

„Mutter Rabl ? Ja , ist sie denn nicht längst in ihrem
Laden ? Ich Pa de sie tjeute noch nicht gesehen !"

„Rein , der Laden ist geschlossen."
„I , da m.üsjxn wir gleich mal iiachfehen ! Wird doch

nicht kränk sei» , die gute Mutter Rabl ?"
Alle drei stiegen die Treppe hinauf und klingelten wie-

der holl au Frau Rabls Tür . Aber es rührte sich nichts
in der Wohnung.

Die Hausbesorgerin wurde unruhig.
„Was kann denn nur los sein mit ihr ? Gestern abend

war sie doch noch ganz munter und vergnügt , weit ihr
Patenkind , der junge Herr Lehrer Eisler , sie besuchen
sollte/ -' , .

Inzwischen Tain der Briefträger hinzu . Er net einen
.Wachmann zu lMen , und erbot sich sogar, dies zu be¬
sorgen.

Der Wachmann erschien, klingelte ebenfalls erfolglos
und ließ endlich die Tür gewaltsam öffnen.

Ass man eintrat , prallten die Frauen , erschreckt ans-
‘schreiend, zurück.

Hi nt»', der Eingangstür lag Mutter Rabl steif und
starr in einer Blutlache ! Run war es freilich klar, warum
alles Klingeln vergebens geivesen ! Sie war ernwrdet
worden.
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Ter Kop! der alten Frau war , iSiumerUch.zerschnwltrrt.
Das Mordwerkzeng , eine kleine Hacke, die nach AnSsags
der Hausbesorgerin Eigentum der Ermordeten war . Iß»
daneben . . .

'Eine halbe Stunde später war das stille , sreuuolm - „
Gartenhaus von einer dtchtgedrängteir Menge ansgereg » ä,̂ Uchhj.s „ acht, »
Menschen belagert , durch die Polizisten nur mühsam rite « w«;-
Weg bahnten für die Gerichtskommission.

'Frau Mosers „gute Stube " wurde von dein
suchungsrichtcr Dr . Wasinut beschlagnahmt , ^der dar«>̂
nachdem der Lokaltermin oben beendet war . Verhöre
nahm . .

Aus dem Ganzen ergaben sich nach und nach jolge «^
Tatsachen : u

Das Haus , ttt dem der Mord geschah, lvar zurzos
schwack» besetzt. Da der Hausherr vor einigen Tage « P»
Frau und Tochter zum Sommerauseuthatt nach BoristV.
berg in Obersteierurark gegangen tvar , wohnten mlte
nur Frau Moser und der junge Gelehrte , Dr . Rich>̂ ^
oben in der Mansarde Mutter Rabl . u«b

Der Mörder hatte also leichtes Spiel gehabt , bcfO"' lranzoji,
ders , da der einzige Mann im Hans — Richter — tew*
Gefahr für ihn bildete.

Der junge Gelehrte arbeitete , wie Iran Moser
gab , an einem wissenschaftlichen Werk, lebte UM̂ .,
Uhr , verlies; seine Wohnung nur morgens auf zwei e/“ {
den, um seinen Spaziergang zu machen und küm»M
sich absolut um nichts in seiner Umgebung . . ,

Jede Partei besaß einen eigenen Hanssckstüssel.
neu» Uhr wurde das Tor von der Moser versperrt , »a
dem sie stets vorher noch Umschau im Hanse geholt'
hatte . , ,

Auch gestern war dies geschehen, ohtte daß sie etnu
Verdächtiges bemerkt oder nachher gehört hätte . ^

Als sie schlafen ging , war oben bei Frau Rabl de>
Patenkind , der Lehrer Felix Eisler , zu Gast.

Er sollte , iuic Mutter Rabl der Moser erzählt WO
l’- " r- ----- . Melle irgendwo in ObersteietiU
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